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Zur Lage auf dem Kriegsſchauplatz.
Man ſollte meinen, daß nach den letzten großen kriege

riſchen Ereigniſſen diejenigen deutſchen Zeitungen, welche
ſelbſt den globigſten türkiſchen Lügennachrichten fortgeſetzt
Glauben beimeſſen, endlich klug geworden ſeien, was
übrigens ſchon auf Grund der tripolitaniſchen Erfahrun
gen und der Tatſache hätte geſchehen ſollen, daß die Sul
tansheere auf allen 5 Teilkriegsſchauplätzen ſtetig, wenn
auch nur ruckweiſe, zurückgewichen, nicht ein einziges Mal
auf feindlichem Gebiete eingedrungen ſind, während Bul
garen, Serben, Montenegriner und Griechen von Anfang
an auf türkiſchem Gebiete operierten und unausgeſetzt
vorrückten. Aber dieſe Blindgläubigkeit hat dieſe be
treffenden Blätter, trotz Kirkkiliſſe, Adriar opel, Uesküb,
Berane, Guſtnje, Tuſt, Tabareſch, Elaſſong und See
fundje noch immer nicht verlaſſen. Noch immer werden
die widerſinnigſten Konſtantinopler Nachrichten mit der
ernſteſten Miene von der Welt abgedruckt. Selbſt ein
vorzüglich redigiertes Weltblatt, wie die Frankfurter
Zeitung“, welches ſoeben erſt mit der Verkändung
eines türkiſchen Sieges bei Kumanowo hereingefallen war,
tiſchte ſeinen Leſern dieſer Tage wieder die Tatarenneuig
keit von der Rückeroberung Kirkkiliſſas durch die Türken
auf. Auch von militäriſcher Seite wird in Berliner
Zeitungen recht Sonderbares geleiſtet. Die gewaltigen
Erfolge der Bulgaren auf dem öſtlichen Schauplatze
haben ſichtlich auch die militäriſchen Kreiſe überraſcht, die
nun vielfach darauf aufmerkſam machen, daß die Haupt

Adrianopel und Konſtantinopel eintreten würden
weitere Fortiſikationen angelegt ſeiten und die türkiſchen
Streitkräfte den Zuzug aus Kleinaſten von Tag zu Tag
anwüchſen. Das ſt ja ganz richtig. Wenn uun aber
hinzugefügt wird, daß die Bulgaren bei dieſer Sachlage
es ſich wohl ein paar Mal überlegen würden, ehe ſie die
gefahrvolle Annäherung an die Hauptſtadt verſuchten, ſo
iſt dies gröblichſter Widerſinn. Wenn die Türken vor
Konſtantinopel ihre Fortifikationen vervollkommnen und
alle verfügbaren Truppen herangiehen, ſo folgt hieraus
für die Bulgaren die Auſgabe, dem von Kirkliliſſe rett
rierenden Feinde ſo bald und ſo raſch als möglich nach
zurücken und eine neue Kataſtrophe herbeizuführen. Man
darf deshalb annehmen, daß die Bulgaren alles daran
ſetzen werden, auch Adrianopel zu erſtürmen, um den
Marſch in der Richtung nach Stambul rechtzeitig fort
ſetzen zu können, und daß wenn ihnen dies nicht ſchnell
genug gelingen ſollte ſte ſich mit der Einſchließung dieſer
Feſtung begnügen und ihre übrigen von Weſten her ver
ſtärkten Streitkräfte ſüdwärts vorrücken laſſen werden.

Jm Gegenſatze zu den Türken hatten ſich die bulga
riſchen, ſerbiſchen, montenegriniſchen und griechiſchen
Berichterſtatter nicht aufs Lügen verlegt. Jhre Mel
dungen von Erfolgen wiederholten ſich jedoch nicht ſelten
und kamen als private, dann als amtliche Nachricht und
ſchließlich als Korrektur türkiſcher Unwahrheiten an. Es
kam allerdings auch einigemale vor, daß ihre Mit
teilungen den Tatſachen vorauseilten und ihre Beſtäti
gung erſt nach Tagen finden konnten. Verziehen wurde
ihnen dies von gar vielen nicht, während den ſchlimmeren
türkiſchen Sünden gegenüber ſtets beide Augen zugedrückt
wurden.

Daß die Bulgaren bald vor Konſtantinopel ſtehen und
wohl gar dort Einzug halten werden, daran zweifelt kaum
noch jemand ernſtlich. Bis dahin wird wohl auch die
bulgariſch ſerbiſche Armee ſowohl den Montenegrinern,
als auch den Griechen die Hand gereicht und nicht nur
den Fall Skutaris, ſondern auch Salontkis herbeigeführt
haben. Ließe man die 4Balkan- Verbündeten, die ins
geſamt ſchon eine Großmacht bilden würden, welche ſich
weder vor Jtalien, noch vor England bei einem Land
kriege zu fürchten brauchte, gewähren, ſo würde jetzt
zweifellos der ottomaniſchen Herrſchaft in Europa ein
Ende gemacht und dieſe auf Kleinaſten beſchränkt werden,
um früher oder ſpäter auch dort unterzugehen und neues
Leben auf den Ruineneerblühen zu laſſen. Auch jenſeits
des Bosporus und der Dardanellen wohnen geiſtig höher
ſtehende Völker, deren Kultur von den rohen tatariſchen
Eroberern erdrückt wurde.

da hier

mit neuesten Marktnotſerungen.

Die europäiſchen Mächte, mit Ausnahme Rußlands
und Jtaliens, hatten bisher aber vor, die lürkiſche Herr
ſchaft in Europa nicht hinwegfegen zu laſſen, ſondern
nach Möglichkeit zu konſervieren. Sie beabſichtigen
jedenfalls noch immer, beim Eintritt des ſogen. pſy holo
giſchen Moments in den Krieg diplomatiſch einzugreifen
und die Balkanangelegenheiten wieder einmal auf einer
europäiſchen Konferenz zu regeln. So türkenfreundlich
man auch zu wirken geſtunt ſein mag, an die vollſtändige
Aufrechterhaltung des Stakus quo iſt richt mehr zu
denken, Veränderungen deesſelben auf Koſten der Türkei
und zur leidlichen Befriedigung der Sieger werden un
bedingt vorgenommen werden müſſen. Selbſt das
offiziöſe Wiener Fremdenblatt“ erklärte dieſer
Tage, daß die Aufrechterhaltung des Status quo der
„Wunſch“ ſowohl Oſterteichs, als auch Jraltens ſei.
Alſo nur der Wunſch, nicht die Forderung und nicht
die conditio sine qua non Das iſt ſehr vernünftig
Nach neueſten Nachrichten iſt auch die engliſche Regierung
Zur Uberzeugung gelangt, daß man die vier ſtegreichen

könne.

Die Anlagen von Sparkaſſenbeſtänden.
Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich am Dienstag

mit der zweiten Leſung des Geſetzentwurfs, betr. die An
läge von Sparkaſſenbeſtänden in Jnhaber-

papieren Bekanntlich hat die urſprüngliche Regie
rungsvorlage ſowohl im Herrenhaus als guch in der Kom

uns Abſchwächungen erfahren, die der Regierung das Ge
ſes in ſolcher Form als nnannehmbar erſcheinen laſſen
Zur zweiten Leſung lag ein von Mitgliedern der beiden

brachtergompromißantrag vor, der je nach dem
Einlagebeſtänd der Sparkaſſen 15 bis 25 Prozent ihres
Vermögens in Jnhaberpapieren anzulegen vorſchreibt
(während nach der Kommiſſionsfaſſung unter Umſtänden
nur 10 Prozent in Jnhaberpapieren angelegt zu werden
brauchte).

Die Debatte eröffnete der Miniſter des Jnnern von
Dallwitz der nachdrücklichſt betonte, daß die Kom
miſſionsbeſchlüſſe die Vorlage ſo abgeſchwächt hatten, daß
ſie gar keinen Zweck für die Regierung mehr habe. Es
könnten durch Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe Kon
ſequenzen entſtehen, die die Staatsregierung nicht verant
worten könne. Uber den Kompromißantrag vehielt ſich
der Miniſter eine Stellungnahme vor. Jm Hauſe ſelbſt
ſind die Anſichten über die Vorlage nicht nur zwiſchen den
Parteten, ſondern auch innerhalb faſt aller Parteien ge
teilt, ſo daß die Redner einzelner Fraktionen keine be
ſtimmten Erklärungen abgeben konnten. Abg. v. Haſfſ l
(konſ.) ging von dem Standpunkt aus, daß die Jntereſſen
der Sparkaſſen und der hinter ihnen ſtehenden Kommunal
verhände gegenüber dem Skaatsintereſſe zurücktreten
müſſen und daß alles zu geſchehen habe, um in ernſten
Zeiten finaksziell gerüſtet zu bleiben. Dagegen ſprach ſich
der Zentrumsabg. Reinhard ſehr beſtimmt und nach
drücklich gegen das ganze Geſetz aus, von dem er die ſchäd
lichſten Wirkungen befürchtet. Es bedeute eine unberech
tigte Beſchränkung der Selbſtverwaltung und es würde in
ſchlimmen Zeiten die Kursverluſte nur vermehren, ſtatt
ſie zu vermindern. Er glaubt auch, daß infolge des Ge
ſetzes den Sparkaſſen beträchtliche Gelder entzogen und
den Banken zugeführt werden würden und er lehnte des
halb Kommiſſionsbeſchlüſſe und die Kompromißan-
träge ab.

Dieſe Angriffe gegen die Vorlage veranlaßten den
Finanzminiſter Dr. Len e zu einer ſoforkigen Erwide
rung. Die Notwendigkeit des Geſeßentwurfs begründete
er hauptſächlich damit, daß die Sparkaſſen nur durch einen
ausreichenden Beſitz an Jnhaberpapieren in kriegeriſchen
Zeiten dem großen Bedarf Genüge leiſten und ſich gegen
ſeitig ſtützen können. Wenn ſie in ernſten Zeiten Kurs
verluſte durch größeren Beſitz von Jnhaberpapieren er
leiden, ſo muß doch auf der andern Seite berückſichtigt
werden, daß ſte auch erhebliche Kursgewinne in Zeiten des
allgemeinen Aufſchwungeszu buchen haben. Sehr wichtig
erſcheint dem Miniſter das Geſetz auch deshalb, weil da
durch einem Teil neuer Staatsanleihen von vornhereinein er Abnehmerkreis geſichert und ſo die Hebung
des Kurſes der Staatspapiere, um die man in leßter Zeit
ſo vielfach bemüht iſt, herbeigeführt würde. Schließlich
erklärte er, daß die Regierung den Kompromißankrägen
nunmehr zuſtimmen wolle, weil ihr die Beſeitigung der
Mißſtände auf dem Gebiete des Sparkaſſenweſens ſehr am
Herzen liege. Eine weitere Abſchwächung der Kompro
mißanträge aber würde den Zweck des Geſetzes illuſoriſch
machen.

Nach dieſer Erklärung behielt ſich der freikonſervative
Abg. Dr. Jderhoff die endgültige Stellungnahme ſei
ner Partei bis r Sritten Leſung vor, während dernationalliberale Abg. Dr. Schröder Kaſſel nur die

Balkanvölker nicht ohne Landgewinn heimgiehen Jaſſen

iiſſien des Abgeorbnetenhanſes weſentliche Abändereset

konſerbativen und der beiden liberalen Fraktionen einge

Zuſtimmung eines Teils ſeiner Freunde für die Kompro
mißanträge in Ausſicht ſtellen konnte, wogegen der größte

Teil für das Geſetz ſtimmen würde, wenn dieKommiſſions
beſchlüſſe aufrechterhalten werden. Auch die Fortſchritt
liche Volkspartei konnte nicht eine einheitliche Stellung
nahme zu der Vorlage faſſen. Ein Teil der Fortſchritt
ler, in deren Namen Abg. Momm ſen ſprach, ſtimmte
dem Entwurf grundſätzlich zu, weil dadurch die Liquidität
der Sparkaſſen gefördert und damit auch die Sicherheit
der Spavkaſſeneinleger in ſtärkere Maße gewährleiſtet
werde. Heute ſchon hätte der größte Teil der Sparkaſſen
mehr, als es der Kompromißantrag verlangt, an Jnhaber
papieren und es ſei nur recht und billig, dieſenigen Spar
kaſſen, die ſich außer die Reihe ſtellen und dadurch die
Liquidität und die Sicherheit der Einleger gefährden, zu
einer ſtärkeren Anlage ihres Vermögens in Jnhaber-
papieren zu zwingen Einig allerdings iſt die ganze Partei
in der Auffaſſung, daß die Vorlage nichts mit der Hebung
des Kurſes der Staatspapiere zu tun hat.

Der Pole Kurzawski ſprach ſich bedingungslos gegen
das Geſetz aus, während der Sozialdemokrat Leinert
die Kommiſſionsbeſchlüſſe allenfalls billigen würde, die
Kompromißanträge aber unbedingt ablehnen zu müſſen
erklärte. Den ſozialdemokratiſchen Ausführungen ſchloß
ſich ein gewiß ſeltener Fall Abg. Dr. Arendt (fk.)
im weſentlichen an. Er warnte beſonders davor, den ohne
hin ſchon kataſtrophalen Notſtand des ſtädtiſchen Real
kredits noch zu verſchärfen und beſtritt entſchieden, daß
durch die Vorlage der Kurs der Staatspapiere gehoben
werden würde.

Vom Regierungstiſch ergriff darauf nochmals der
Miniſter des Jnnern v. Dallwitz das Wort, um ſich
nunmehr für den Kompromißantrag einzuſetzen und gegen
jede weitere Abſchwächung, etwa wie ſie die in einem An
krag Hoff enthaltene Forderung nach einem allgemeinen
Saß von 15 Prozent bedente, auszuſprechen. Mittlerweile

2 e en tag auf Rückberwelſung der Dorlage an die Kommiſſion eingebracht
den Abg. Dr. Faßbender (3) im Namen ſeiner Frak
tion befürworkete, während der eigene Fraktionsgenoſſe
des Ankragſtellers, Abg. v. Kardorff, ihn bekämpfte.
Der durch ihn vertretene Teil der Freikonſervativen trat
für den Kompromißantrag ein und erklärte die Bedenken
Dr. Arendts für unbegründet. Schließlich wurde der
Antrag auf Rückverweiſung abgelehnt und darauf die
Weiterberatung auf Mittwoch vertagt. Nach Abſchluß
der zweiten Leſung dieſes Entwurfs ſoll die polniſche Jn
terpellation über die Enteignung beſprochen werden.

Der Wahlkampf im erſten Berliner
Reichstagswahlkreiſe

läßt ſich für die fortſchrittliche Volkspartet gut an. Die
Zahl der freiwilligen Helfer iſt groß, bei allen herrſcht
Arbeitsfreudigkeit und Optimismus hinſichtlich des Aus
ganges des heißen Ringens. Die Demokrattſche Ver
einigung iſt klug genug geweſen, ſich der Betätigung der
Tatſache, daß ſie jetzt noch weniger in Berlin bedeutet
als im Januar, wo ihr doch noch ihr inzwiſchen zur
Sozialdemokratie übergegangener Führer zur Verfügung
ſtand zu entziehen. Es darf angenommen werden daß
die Mehrzahl der ehemaligen Wähler der Demokratiſchen
Vereinigung ihren Weg zum Liberalismus zurückfinden
werden. Die konſervative Kandidatur des Rechtsanwalts
Ulrich verfolgt ja den ausgeſprochenen Zweck, der Wie
derwahl des Präſidenten Dr. Kaempf Schwierigkeiten
zu bereiten aber man darf ohne weiteres annehmen, daß
die Deſperadopolitik der Radikalkonſervativen und der
chriſtlich ſozialen Antiſemiten ſelbſt von den eigentlich
konſervativen Elementen nicht mitgemacht werden wird,
die auch die indirekte Förderung der Wahl eines Sozial
demokraten kaum als eine „konſervative“ Tat anſehen
werden. Die Rechtsradikalen erreichen durch ihr
Sonderauftreten ſchließlich nichts anderes, als daß
ſie ihre eigenen ſo dünn geſäten Reihen in zwei Lager
ſpalten. Von dem geſunden Sinn der Berliner Bürger
ſchaft iſt zu erwarten, daß ſte die Mummſche Exkratour
in ihrer Nichtigkeit und politiſchen Bosheit von vorn
herein durchſchauen und entſprechend würdigen wird.
Die Hirren von der Reaktion wehmen ſich fortwährend
heraus, im/ Namen des Mittelſtandes zu ſprechen. Da
wird ihnen die „Aufforderung und dringende Mahnung“
zahlreicher Führer des Berliner Handwerks aus
faſt ſämtlichen Jnnungen, bei der bevorſtehenden Wahl
Mann für Mann für den Kandidaten der fortſchrittlichen
Volkspartei einzutreten, eine bittere Pille geweſen ſein.
Es zeigt ſich eben, daß der ſtädtiſche gewerbliche Mittel
ſtand, allen reaktivnären Lockungen zum Trotz, immer
noch im Liberalismus den richtigen Vertreter ſeiner wohl



verſtandenen Intereſſen erblickt und von den ſogenannten
„Mittelſtandsrettern“ nichts wiſſen will.

Die noch folgenden Verſammlungen dürften den guten
Eindruck der bisherigen Wahlarbeit noch verſtärken. Frei
lich gilt es gleichzeitig, ſich nicht in Sorgloſigkeit zu
wiegen, ſondern die Zeit bis zum Wahltage in voller
emſiger Kleinarbeit auszunutzen.

Der ſpaniſch franzöſiſche Marokko- Vertrag

iſt, wie bereits am Dienstag kurz gemeldet, endlich zu
ſtande gekommen. Uber ſeinen Jnhalt werden gus Madrid
folgende Einzelheiten veröffentlicht: Der Vertrag be

ſtimmt vor allem die Tätigkeit, die Spanien in ſeinem Ein
flußgebiet auszuüben hat. Dieſe Tätigkeit ſoll darin be
ſtehen, daß Spanien die marokkaniſchen Behörden bei der
Durchführung von Reformen in den genannten Gebieten
unterſtüßt und dort für Aufrechterhaltung der Ruhe ſorgt.
Alle Gewalt des Sultans geht auf den Khalifa über,
welcher dieſe Gewalt durch Vermittlung des ſpaniſchen
Kommiſſars ausüben wird. Das Einflußgebiet im Nor
den hat auf der Seite bei Urga die Verminderung erſah
ren, von der vor einiger Zeit die Rede war. Jm Süden
kritt Spanien an Frankreich einen Teil ſeines Einfluß-
gebietes ab und zwar ungefähr das Gebiet nördlich von
Draga, ausgenommen die Enclave Jfni. Das ſind die
Kompenſationen, die Spanien Frankreich gewährt als Er
ſaß für die Opfer, die Frankreich am Kongo zugunſten
Deutſchlands gebracht hat, um die Aktionsfreiheit in Ma
rokko zu erlangen. Der Vertrag wird eine Anzahl Be
ſtimmungen enthalten, um die Aukonomie der franzöſiſchen
Und der ſpaniſchen Zone zu ſichern und ſie mit dem Recht
dritter, wie z. B. mit dem der Beſitzer der Anleihe von
1904 und 1910, der Staatsbank und des Tabakmonopols,
in Einklang zu bringen. Die Zölle der ſpaniſchen
Zone ſollen keinem Sinſpruch ſeitensrankreichs unterliegen. Die Rechte der Beſitzer der

nleihe werden dadurch geſichert, daß Spanien für die Be
d der Amortiſation des auf e

ie

beſler gelese eDer franzöſiſche Miniſterpräſident Poin-
ars ſagte am Sonntag in einer Bankettrede zu
Nantes: „Der Vertrag wird Frankreich geſtatten, die
Mächte um die ofſigzielle Anerkennung des Protektorats
zu erſuchen und wird Frankreich freie Hand in Marokko
geben und zu Spanien Beziehungen herzlicher Sympathie
herbeiführen. So, ſagte Poincaré, haben wir überall,
ohne etwas von unſeren Rechten aufzugeben, unſere Klug
heit, unſeren maßvollen Charakter und die Loyalität unſe
rer friedlichen Abſichten deutlich bewieſen.

Der Krieg auf der Balkanhalbinſel.
Die Kriegslage war am Montag derart, daß die Bul

garen tatſächlich Adrianopel ſchon ſo ziemlich von jeder
Verbindung mit der türkiſchen Hauptarmee abgeſchnitten
haben. Sie marſchieren dieſer Hauptarmee entgegen, um
ihr die entſcheidende Schlacht anzubieten. Die Serben
haben am Montag weitere Erfolge erzielt, die türkische
Weſtarmee ſcheint in voller Auflöſung begriffen zu ſein,
nachdem ſie bei Kumanowo geſchlagen worden iſt.

Bulgariſche Berichte
Auf dem thraciſchen Kriegsſchauplatz iſt am

Montag Bun ar Hiſſar, wohin ſich die Garniſon von
Kirkkiliſſe zurückgezogen hatte, von bulgariſchen
Truppen genommen worden. Ein von Konſtan
tinopel kommender Zug, der 14 Waggons Mehl führte,
wurde in der Nähe von Baba Eskt von Bulgaren ab
gefangen. Die bulgariſchen Truppen marſchieren nach
Lüle Burgas.

Danach beherrſchen die Bulgaren alſo bereits voll
kommen die Eiſenbahnverbindung von Adrianopel und
Konſtantinopel, was man in Konſtantinopel nicht zu
wiſſen ſcheint, da man ſonſt keine Proviantzüge mehr ab
ſenden würde.

Vom Dienstag liegen folgende Meldungen vor.
Softa, 29. Okt. (Meldung des Wiener K. K.

Telegr. Korreſp Bureaus Da die bulgariſche Armee
leitung erfahren hat, daß Adrianopel nicht ge
nügend mit Lebensmitteln verſehen iſt, und
da ſie die ſchweren Verluſte, die eine Erſtürmung her
vorrufen würde, vermeiden will, ſcheint ſie vorläufig
die Abſicht einer Erſtürmung fallen ge
laſſen zu haben und eine planmäßige Be
lagerung bezw. Aushungerung der Feſtung zu
beabſich igen.

Softa, 29. Okt. Das Hauptglartier hat be
ſchloſſen, keine neuen Kriegskorreſpondenten mehr zuzu
laſſen.

Die zweite bulgariſche Armee in Nord
mazedonten hat wieder t weſentlichen Erfolg zu
verzeichnen. Die bulgariſchen Truppen
KresnaePaßim Strumgatale beſetzt.

die Vorwärtsbewegung b

haben den

In Konſtantinopel
ſteht es trübe aus, und nur der offigbſe Beſchwichtigungs
und Dementierapparat arbeitet prompt Zuverläſſig iſt
er nakürlich nicht. Wir verzeichnen folgende Meldungen,
die ſeit Montag abend eingegangen ſind:

Konſtantinopel, 28. Okt. (Von einem Privat
korreſpondenten des „Wolffichen Bureaus Das hier
verbreitete Gerücht, Mahmud Mukthar Paſcha ſei abgeſetzt
und verhaftet worden, iſt falſch Mukthar hat durch die
Schuld ſeiner Diener ſein geſamtes Gepäck verloren, ſein
perſönlicher Adjutant brirgt ihm heute abend nete
Kleider und Wäſche ins Lager. Auch das Gerücht über
die Verhaftung des Generals Aſis Paſcha iſt noch un
beſtätigt. Die Panik in Konſtantinopel hat nicht den
Umfang angenommen, der anfangs befürchtet wurde. Die
geſamte Lage hat ſich an den beiden letzten Tagen,
namentlich infolge energiſchen Eingreifens des Kriegs
miniſters, entſchieden gebeſſert. Da jetzt erſt Linien
truppen beſter Dalität aus dem Innern Kleinaſtens
eintreffen, um in die Front abzugehen, wird hier den
letzten Kämpfen keine irgendwie entſcheidende Bedeutung

beigemeſſen Die fremdländiſchen Militärattachés
ſollen endgültig morgen mittag abreiſen.

Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Konſtantinopel und
Kirkkiliſſe, die unterbrochen war, weil das Eiſenbahn
perſonal während der Räumung der Stadt flüchtete, wird
heute oder morgen wieder aufzenommen. Die Direktion
der Orientaliſchen Eiſenbahnlinien wird neues Perſonal
anſtellen. Jede Station wird militäriſch bewacht werden.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, General
Sabih Paſchah, iſt aus dem Hauptquartier zurückgekehrt
und hat dem Miniſterrat über die Lage berichtet, die be
friedigend ſein ſoll Oberſt Hilmi Bey iſt bei
Adrianopel verwundet worden. Das Korpskom
mando gibt bekannt, daß von morgen an verboten iſt,
nach 10 Uhr abends auf die Straße zu gehen. Jn
einer amtlichen Mitteilung wird feſtgeſtellt, daß der größte
Teil der hierher geflüchteten Muſelmanen aus Orten
ſtammt, die nicht vom Feind angegriffen wurden und fern
der Grenze liegen, wie Rodoſto und Tſchataldſcha. Die
Regierung hat Maßnahmen getroffen, daß die Flüchtlinge
in ihre Heimat zurückebracht werden die Beamten, die
ihre Pflicht vernachlä ſtgt haben, wurden entlaſſen.

Konſtantinopel, 29. Okt Ein halbamtliches
Communiqué erk ärt, nach Telegrammen, die dem Kriegs
miniſterium zugingen, habe die Armee in voller Ordnung

egonnen. Dem Vernehmen
ach wird

hier eingetroffene Prinz Abdul Hal S
früheren Sultans Abdul Hamid, iſt in dem Gefecht bei
Kirkkiliſſe am Fuße verwundet worden. Dem geſtrigen
Miniſterrat hat der engliſche Marinereformer Admiral
Hympas beigewohnt. Der Belagerungszuſtand iſt ſeit
geſtern abend verſchärft worden.

Alles nicht ſehr tröſtlich, und manches davon augen
ſcheinlich der Wahrheit zuwider veröffentlicht, wie z. B.
die Meldung von der Vorwärtsbewegung der Armee

Die türkiſche Flotte
rührt ſich wieder. Aus Sofia wird gemeldet: Der tür
kiſche Kreuzer „Barbaroß Her edin“ iſt am Sonntag
wieder vor Warna erſchienen, ohne jedoch einen Angriff
zu unternehmen. Vor Burgas liegt ein Kriegsſchiff-

Die ſiegreichen Serben.
Aus Belgrad liegen vom Montag, den 28. d. Mts.

folgende amtliche Depeſchen vor Wie verlautet, wird Kö
nig Peter mit Miniſterpräſident Paſitſch morgen feier
lichen Einzug in Uesküb halten.

Die Türken ziehen ſich von Jſchtip gegen Veliſch (Kö
prülü) zurück. Die Bevölkerung von Jſchtip befindet ſich
im Aufſtande gegen die Türken und bemächtigte ſich der
Waffen aus türkiſchen Magazinen. Die ſerbiſchen Vor
truppen trafen abends in Jſchtip ein. Einem amtlichen
Bericht zufolge hat ſich eine nach Tetovo (Kalkandelen) ge
flohene türkiſche Kolonne der ſie verfolgenden ſerbiſchen
Kavallerie ergeben und die Waffen geſtreckt. Auf der
Strecke Uesküb Tetovo wurden weitere 125 türkiſche Ge
ſchütze erbeutet. Nach Privatmeldungen haben die ſer-
biſchen Truppen Köprülü und Jſchtip eingenommen. Das
Hauptquartier ſoll von Vranja nach Uesküb verlegt wer
den. Nach Pribvatberichten hat ſich Tetovo ergeben. Die
ſerbiſche Armee ſteht vor Veles. Die türkiſchen Truppen

ſollen ſich bei Demirkapu und nach noch unbeſtätigten
Nachrichten ſogar in Serres konzenkrieren. Die Alba
ner in Drenice haben ſich ergeben.

Die Montenegriner
ſind im Sandſchakgebiet weiter vorgedrungen. Sie
haben Montag mittag Plevlje beſetzt.

S Die Griechenſetzen, wie vom Dienstag aus Athen berichtet wird, den
Vormarſch fort. Nach einem Scharmützel in Tripotamos
Engpaß bei Werria (Karaferia) haben ſich die Türken un
ker Zurücklaſſung von fünf Proviantwagen zurückgezogen.

Die Armenier
freuen ſich natürlich über die türkiſchen Niederlagen. Aus
Anlaß der Einnahme von Kirkkiliſſe hat die ar men ſche
Kolonie in So fig an König Ferdinand eine Depeſche
gerichtet in der es heißt, daß die Augen der ganzen arme
niſchen Nation auf den großherzigen König und ſeine hel
denmükige Armee gerichtet ſeien, von denen ſie Hilfe er
warkte.

Der Samtätsdienſt.
Jn Konſtantinopel iſt am Monkag

Abordnung des deutſchen Roten Kreuzes
eingekroffen, beſtehend aus zwei Arzken, Dr. Lieber und
Dr. Hitler ſowie zwei Schweſtern vom Dlgakrankenhaus
in Skutkgart und vier Pflegern. Sie bezogen das Mili
tärkrankenhaus in der Nähe der deutſchen Botſchaft

die erſte

Aus Sofia wird berichtet. Die in den Spitälern ge
pflegten Verwundeten, unter denen ſich 20 türkiſche Solda
ten und ein türkiſcher Major befinden, werden täglich von
den Frauen einiger Mitglieder des diplomatiſchen Korps,
ſowie von anderen Damen beſucht. Auch Miniſterpräſi
dent Geſchow beſuchte die Verwundeten. Die Schülerinnen
des Gymnaſiums haben den Wunſch ausgeſprochen, als
Gehilfinnen der Krankenwärkerinnen ſich dem Roten
Kreuz anzubieten. Die Königin iſt in Philippopel täglich
bei der Ankunſt der aus Stara-Zagorg Eintreffenden zu
gegen und gibt die erſte Anweiſung für die Pflege der Ver
wundeten

Die deutſche Miſſion vom Roten Kreuz,die aus den Arzten Dr. Kirſchner, Dr. Schubert, zwei
Krankenwärtern und vier Krankenſchweſtern beſteht, iſt

am Dienstag in Sofia eingetroffen. Sie wurde von
Vertretern der Königin und einer Abordnung des bulga-
riſchen Roten Kreuzes empfangen.

Jn Belgrad mußten infolge der großen Zahl der
täglich eintreffenden Verwundeten ſämtliche Schulen als
Spitäler eingerichtet werden. Das Kriegsminiſterium
fordert alle mit der Krankenpflege verkrauten Frauen und
Mädchen auf, ſich in den Dienſt des Roten Kreuzes zu
ſtellen. Bisher ſind 1500 Verwundete eingetroffen. Die
Bevölkerung ſpendet den Verwundeten Speiſe, Getränke,
Geld und Blumen. Vor den Spitälern ſtehen täglich
Hunderte von Bauernfrauen, welche auf Einlaß warten.

Rumänien rüſtet.
Die „Agence Roumgine“ iſt zwar ermächtigt, das Ge

rücht, wonach in Rumänien die Mobiliſierung angeordnet
ſei, zu dementieren, aber die „Neue Freie Preſſe meldet
gus Bukareſt. Der Miniſterrat vom Sonntag hat mit
Rückſicht auf die guswärtige Lage bedeutende Kre
dite für das Heer beſchloſſen.

Nach einer der „Politiſchen Korreſpondenz“ von unter
richteter Seite aus Bukareſt zugehenden Mitteilung ent
ſpricht die Verſicherung, daß bisher keine Maßregel, die
den Charakter einer Mobiliſterung trägt, erfolgt iſt, voll
ſtändig den Tatſachen. Es wird jedoch in eingeweihten
Kreiſen nicht beſtrikten, daß Vor kehrungen getroffen
worden ſind, die eine erhöhte Heeresbereitſchaft

bedeuten. SDie Haltung der Großmächte
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe

erklärte am Dienstag bei der Fortſehung der erſten Leſung
des Staatsvoranſchlages Miniſterpräſident Graf
Stürgkh in Beantwortung der an ihn gerichteten Jn
terpellgtion über die kriegeriſchen Ereigniſſe auf dem Bal
kan und deren Rückwirkung auf die allgemeine inkernatio
nale Lage: Jch erlaubeemir zunächſt auf die während der
eben verfloſſenen Tagung der Delegation von berufenſter
Stelle abgegebenen Erklärungen bezug zu nehmen, wonach
der Charakter unſerer auswärtigen Politik in Kbereinſtim-
mung mit den von uns Jahrzehnte hindurch unentwegt
feſtgehaltenen Traditionen auch gegenwärtig ein durchaus
friedlicher iſt. (Beifall.) Die öſterreichiſchungariſche

M ts der durch die

gen nVerein mit unſeren Verbündetken, und in ſtekem Einverneh
men mit allen übrigen Mächten bemüht ſein, im ge
igneken Zeikpunkt bei einer valdigen
Beilegung des gonflike mir wirkenBeifall. Die Exgebniſſe des bisher gepflogenen Ge
dankenauskauſches berechtigen zu der Hoffnung, daß dieſe
Bemühungen von Erfolg begleitet ſein werden, und daß
es gelingen wird, der Monarchie die Segnungen des Frie
dens auch fernerhin zu erhalten. Jn bezug auf die in der
Interpellation des Abgeordneten Pernerſtorfer und Ge
noſſen vorgebrachten weitgehenden Wünſche betr. Einfluß
nahme auf die K. und K. Regierung wegen Erhaltung des
Friedens in jedem Falle kann ich betonen, daß unſer Aus
wärtiges Amt gewiß keinerlei aggreſſive Ziele verfolgt
Jch muß jedoch beifügen und dieſe Bemerkung iſt natür
lich gang allgemein ohne Rückſicht auf eine gegebene Si
kuation daß das Prinzip der Erhaltung des Friedens
in jedem Falle und um jeden Preis nicht die Grundlage
der Politik einer wenn auch von noch ſo friedlichen Jnten
tionen geleiteten, ſo doch in legitimer Weiſe auf den Schutz
ihrer berechtigten Jntereſſen bedachten europäiſchen Groß
macht bilden kann. Was ſpeziell die in der Jnterpellation
des Abgeordneken Nemer und Genoſſen erwähnten Ge
rüchte über angebliche Mobiliſterungsmaßnahmen im Jn
lande betrifft, ſo bin ich nach gepflogenem Einvernehmen
mit den kompetenken militäriſchen Stellen in der Lageauf das beſtimmteſte zu erklären, daß bisher nicht einmal

eine Verſtärkung des Friedensſtandes unſerer Truppen
verfügt, geſchweige denn eine darüber hinausgehende, den
Charakter einer Mobiliſierung tragende Maßnahme ge
kroffen worden iſt.
Die Wiener Blätter erfahren übereinſtimmend, daß

der nächtliche Miniſterrat am Montag ſich aus
ſchließlich mit den bosniſchen Bahnfragen en habe.
Das Gerücht, als ob auch Militärangelegenheiten Gegen
ſtand der Beratungen gebildet hätten, entbehre der Be

gründung. eEine ganz neue Auffaſſung des Status-u o Jn Mittelungen, welche das Neue Wiener Tage
Llatt von hervorragender Seite erhält, heißt es über die

fernere Haltung der Großmächte in der Bal
kanfrage: Welche Rolle den Großmächten angeſichts des
Balkankrieges zufallen wird, das iſt nakürlich jeht noch
in Frage geſtellt. Der Standpunkt, den die Großmächte
vertreten werden, iſt aber ſo ziemlich feſtſtehend. Sie

werden gewiß für die Aufrechterhaltung des Statusquo
auf dem Balkan eintreten. Damit iſt nicht geſagtdaß keine territoriaglen Anderungen auf
dem Balkan vorgenommen werden können.
Der Slatusquo iſt, wie verlauket, nach der Auffaſſung der
Großmächte die Aufrechterhalkung der Inter
eſſenſphären, des dermaligen Ein Iuſſes
der Großmächte auf dem Balkan, auch wenn
Die Grenzen der einzelnen ander eine
Verſchiebung erfahren ſollten. In dieſemSinne durfte ſich das Auftreten der Großmächte geltend
machen. Man wird krachten, unter Wahrung dieſer Ge

Fichtspunkte den Krieg zu lokaliſteren und den Frieden her

beizuführen. eJn Londoner Parlamentkreiſen zirkuliert
das Gerücht, die Großmächte ſeien im Begriff, ſofort einen
Waffenſtillſtand vorzuſchlagen. Die Balkan-
ſagten ſollen zur Konferenz zugezogen werden. England

Monarchie hat dieſe ihre friedlichen Tendenzen betätigt,
den Ausbruch kriegeriſcher e guf

S



iſt noch nicht zu beſtimmen, wann der Zarenſohn das Bett
verlaſſen kann. Die Offentlichkeit kann ſich im übrigen

R e ßhat beſchloſſen, daß geb der Di trechtlichen Verfolgung für Reden in der Dumga und in d

Deutſchland und Frankreich ſollen völlig konform gehen.
Der König empfing den Staatsſekretär Grey am Montag
und Dienstag zu längerem Vortrag.

Das Satyrſpiel ſchon während des Dramas
Das Internationale Soßzialiſtiſche Bu

regaun beſchloß, baldigſt einen außerordentlichen inter
nationalen Kongreß nach einer Stadt der Schweigz ein
zuberufen, um gegen den Krieg zu proteſtieren.

Politische Oberstcht
Ein italieniſchfranzöſiſches „Abkommen. Der franzö
ſiſche iniſter des Außern Poincaré und der italieniſche
Botſchafter Tittoni haben an Monkag in Paris eine Er
klärung unterzeichnek, die beſagt: Da Frankreich und Jta
lien wünſchen, ihre im Jahre 1902 abgeſchloſſenen Abkom-
men in Feundſchaftlichſtem Geiſte zur Ausführung zu
bringen, ſo verſichern ſie einander, der Verwirklichung
aller Maßnahmen die Fr gnkreich in Marokko
und Jtalien in Dybien für opportun hält, kein Hin
dernis zu bereiten. Sie kommen auch darüber überein,
daß die Behandlung als meiſtbegünſtigte Nation Frank-
Leich in Libhen und Jtalien in Marokko zugeſichert wird.
Dieſe Meiſtbegünſtigung ſoll im weiteſten Maße den An
gehörigen ſowie den Erzeugniſſen, Einrichtungen und
Unternehmungen gewährt werden. Zu dem Übereinkom
men wird offiziös aus Paris gemeldet Jnfolge des Ab
ſchluſſes dieſes Ubereinkommens werden die Konſular
gerichte und das Regime der Schutzbefohlenen in Libyen
abgeſchafft werden. Frankreich wird hierzu eine Zu
ſtimmüng erteilen, ebenſo wie Jtalien zu demſelben Zeit
punkte der Abſchaffung der Konſulargerichte in Marokko
Und der Abänderung der Madrider Konvention über die
Frage der Schutzbefohlenen in Marokko zuſtimmen wird.
Über die beiden letzten Fragen iſt aurh bereits zwiſchen
Wankreich und Spanien eine Einigung erzielt worden.
Sobald die franzöſiſche Organiſation in Marokko voll
ſtändig durchgeführt iſt, wird Frankreich auch bei den
andern Mächten die Abſchaffung der Konſulargerichte und

Madrider Konvention beantragen.die Abänderung der
Dem „Petit Pariſien“ wird noch gemeldet, daß die italie-
niſche Regierung ſich verpflichtet habe, verſchiedene tune-
ſiſche Fragen in einem für Frankreich freundlichen Sinne
zu regeln.

Rußland. inden des ruſſiſchenDas Be
Thronfolgers iſt na öffigiöſen Berichten gut, Zeit
weilig war der Thronfolger ſogar in froher Stimmung
Die Temperatur betrug Monkags am Tage 37,5, am
Abend 837,4, der Puls 120. Der am Dienstag morgen aus
gegebene Krankheitsbericht lautet: Der Thronſolger ſchlief
mit Unterbrechungen acht Skunden. Die Temperatur be
trug am Morgen 86,9 der Puls 120. Barongrederickss,
der Hausminiſter des Zaren, veröffentlicht als Antwort
auf eine Anfrage über das Befinden des Thronfolgers
folgende Erklärung. Die Urſache der Krankheit des Thron
folgers war ein unglücklicher Sturz Vorläufig

IIſtändig auf die Richtigkeit der ausgegebenen
a

en der Dum

Kommiſſionen ſowie für Interpellationen an die Regie
rung unkerliegen, wenn ſie dabei die Strafgeſeße verlehen.
Alle Straftaten der Abgeordneten der Duma als ſolche
müſſen vor dem höchſten Skrafgericht verhandelt werden,
ſelbſt dann, wenn eine Privatklage eingereicht iſt.

Spanien. Ein Manifeſt der ſpaniſchen Eiſen
bahngeſellſchaften gegen das in der Kammer zur
Diskuſſion ſtehende Geſetz über die Regelung der Ver
hältniſſe der Eiſenbahnarbeiter verlangt für die Geſell
ſchaften die Freiheit, mit den Arbeitern ohne Vermittlung
des Staates die Kontrakte abzuſchließen. Die Geſellſchaf
ten drohen, ſie würden den Betrieb einſtellen, falls das Ge
ſetz in Kraft trete.

Rumänien Das rumäniſche Parlament iſt zur Auf
Föſung auf den 830. Oktober einberufen. Die Neu
wahlen finden Ende November ſtatt. Das neue Parla
ment wird am 9. Dezember zuſammentreten.

China. Dem Beiſpiel des italieniſchen Geſandten fol
gend, haben die Bankiers der Sechs m ächteanleihe
dagegen Proteſt erhoben, daß die Einnahmen aus der
Salsſteuer, ſoweit ſie zwölf Millionen Taels überſteigen,
von der chineſiſchen Regierung verpfändet werden, da die
Entſchädigung aus dem Boxrerkrieg bisher e nicht be
zahlt iſt. Nach einer Meldung der „Peking Daily
News beabſichtigt das chineſiſche Finanzminiſterium in
allen Provinzen Finanzvertreker zu ernennen, die ermäch
tigt ſein ſollen, die Finanzen der Provinzen zu kontrollie
ren, und die monatliche Berichte darüber zu liefern haben.
Dieſe Maßnahme wird als bemerkenswerlker weiterer Be
weis für die ſteigende Macht der Zentralregierung ange

ehen. eAmerika Gegen die Hin vichtung des mexikani
ſchen Rebellengenerals Dia z. Madero erklärt einer
Frauenabordnung, die ihn erſuchte, er möge wegen Digß
intervenieren, er wäre vollſtändig entſchloſſen, die Urteile

über Diaz und die anderen Revolutionäre nicht zu än
dern. Trotzdem ſind viele einflußreiche Perſönlichkeiten
bemüht die Hinrichtung Diagz zu verhindern, die gang von
der Entſcheidung des Oberſten Gerichtshofes über die Ge
ſeßmäßigkeit des kriegsgerichtlichen Verfahrens abhängt.

Deutschland. SBerlin, 30. Oft. Der Kaiſer begab ſich geſtern
vormittag gegen 9 Uhr im Automobil nach Jüterbog, um
dort einem Schieſen beizuwohnen Des Frühſtück nahm

der Kaiſer beim Offigterkorps der Schießſchule. Einer
Einladung des Kaiſerpares folgend, wird das
ſchwediſche Köntgspaar auf ſeiner Durchreiſe
durch Berlin dem Katſerpaar im Neuen Palais einen
kürzen Beſuch abſtatten und an der Abendtafel am

nehmen. Die Weiterreiſe nach Karlsruhe
der Wildsvarkſtakion aus

Sie Leiche der Prinzeſſin Rupprecht
von Bahern) traf am Dienstag abend 6 Uhr mit dem
fahrplanmäßigen Schnellzuge in München ein. Vom
Südbahnhof aus war der Waggon im Sonderzug nach dem
Haubkperron des Hauptbahnhofs an der Bayherſtraße ge
führt worden. Dieſe war ebenſo wie der große Hoſſalon

einer Reihe von ſozialdemokratiſchen Abänderungsan

mit ſchwarzen Stoffen ausgeſchlagen und mit Blattpflan

zen reich dekoriert, die Kandelaber waren umflort. Zum
Empfange waren erſchienen im Auftrage des Prinzregen
ten der Königliche Oberzeremonienmeiſter Graf von Moy,
ferner die Hofdame der verſtorbenen Prinzeſſin Marie
Gabriele Gräfin Horn, der Hofmarſchall und Adjutant
des Prinzen Rupprecht Graf zu Pappenheim und Baron
Malſen, ſowie von der Hofgeiſtlichkeit drei geiſtliche Räte.
Die Leiche war begleitet von dem Königlichen Kommiſſar
Geheimen Legationsrat Baron Zußs. Der Sarg wurde
über die Rampe nach dem vierſpännigen Hofleichenwagen
getragen. Nun ſetzte ſich der Zug in Bewegung durch
eine teilnahmvolle, ſchweigende Menge nach der Theatiner
Straße. Am Hauptportal der Theakiner Kirche nahm die
Hofgeiſtlichkeit die ſterbliche Hülle in Empfang und be
gleitete ſie zum Katafalk. Jn aller Stille erſchienen nach
der Aufbahrung und Segnung Prinz Rupprecht mit dem
Prinzen Luitpold, Prinz und Prinzeſſin Ludwig mit den
PrinzeſſinnenTöchtern, Prinz Karl und Prinz und Prin
zeſſin Jranz, die Herzogin Karl Theodor und Herzog
ne Wilhelm zu einem Gebet an der Bahre der Prin
zeſſin J

(Her neue Erzbiſchof von Köln) Bei der
Wahl eines Nachfolgers für den Kardinal Erzbiſchof Dr.
Fiſcher wurde, wie ſchon geſtern gemeldet, am Dienstag
Felix von Hartmann, der bisherige Biſchof von
Münſter, zum Erzbiſchof von Köln gewählt. Dem neuen
Erzbiſchof wird nachgeſagt, daß er der orthodoxen Rich
tung angehöre. Seine Wahl würde alſo eine Konzeſſton
für die römiſche Kurie und die Berliner Richtung bedeuten,
beſonders ſchon deshalb, weil der Weihbiſchof von Köln,
Mülkler, bei dieſer Wahl unterlegen iſt. Man hatte
allgemein angenommen, daß Müller dem Kardinal Fſſcher,
der, wie er, der Kölner Richtung angehörte, im Amte fol
gen werde. Dr. Felix v. Hartmann ſteht im Alter von
61 Jahren. Er iſt 1851 in Münſter geboten. Nach
Vollendung ſeiner Studien in Rom war er mehrere Jah e
als Kaplan in Emmerich am Rhein tätig. 1890 bertef
ihn der damalige Biſchof von Münſter zu ſeinem Geheim
ſekretär und Kaplan. 1905 wurde er Generalvikar.
1911 wurde er nach erfolgter Wahl durch das Domkapitel
von Kardingal Fiſcher im Dom zu Münſter zum Biſchof
geweiht als Nachfolger des verſtorbenen Biſchofs Dingelſtad.

(Das bayeriſche „Kriegszuſtands“
Geſetz) Die bayriſche Kammer der Abgeordneten
beriet am Montag das Geſetz über den Kriegszuſtand,
das eine Lücke in dem beſtehenden Recht ausſüllen ſoll.
In der Spezialberatung erklärten ſich das Zentrum und
die Liberalen für den Geſetzentwurf, während von ſozial
demokratiſcher Seite eine ablehnende Haltung gegenüber
dem Entwurf eingenommen wurde. Die einzelnen Artikel
wurden dann in der Faſſung der Regierungsvorlage
bezw. der Ausſchußfaſſung angenommen unter Ablehnung

i bürgerlichen Parteien
angenommen. Dagegen ſtimmten geſchloſſen die
Sozialdemokraten. Wie der Präſident am
Schluſſe der Sitzung mitteilte, iſt in Ausſicht genommen,
am Mittwoch die erſte Seſſton des Landtags zu ſchließen

(Einneuer politiſcher Prozeßim Reichs
land Wie die „Straßburger Poſt meldet, hat
Unterſtaatsſekretär Mandel gegen den Kolmarer
„Nouvelliſte, das Blatt des Prieſters Welterlé Straf
antrag geſtellt. Der Unterſtaatsſekretär erblickt die
Beleidigung in einem im Anſchluß an den Eſſener
Prozeß des Statthalters gegen die „Rheiniſch Weſt
fäliſche Ztg.“ erſchienenen und mit drei Fragezeichen
überſchriebenen Artikel vom 15, Oktober. Jn dem
inkriminierten Artikel verſuchte der Nouvelliſte“ den
Vertrauensmännern der rheiniſchen Zeitung auf die
Spur zu kommen und machte dabei ſo deutliche An
ſpielungen auf den Unterſtaatsſekretär, daß ſich dieſer zur
Stellung eines Strafantrags veranlaßt ſah.

(Landtagserſatzwahlimerſten Berliner
Wahlkreis.) Bei der Erſatzwahl für den erſten
Berliner Landtagswahlkreis am Dienstag erhielten
Dr. Mugdan (FJortſchr. Vpt.) 337, Redakteur Hugo
Pötzſch (Soz (4 Stimmen. 3 Stimmen waren zer
ſplittert, 36 Stimmen ungültig. Dr. Mugdan iſt
ſomit gewählt. Bisheriger Mandatsinhaber war
der verſtorbene Abg. Träger

GHie Enteignung in der Provinz Po
n Die polniſchen Beſitzer der für die Enkeignung in

usſicht genommenen Güter in der Oſtmark haben die
Anfrage, ob ſie zu einer freiwilligen Entäußerung bereit
ſeien, völlig ignoriert. Deshalb iſt nunmehr ein Ter
min zur Feſtſtellung der Entſchädigung für das Gut

lotnik bei Pudewitz, das dem früheren Reichstagsabg.
Joſ. Stanislaus v. Koscielski gehört, guf den 6. No-

ange Geſetz mit den Stimmen

vember anberaumt worden. Dieſer Termin ſoll auch
ev. in Abweſenheit des Beſitzers ſtattfinden. e

Der ſoztalbemokrattſche Schutzzöllner
Max Schippelh) nimmt die Gelegenheit des Mann
heimer Parteitages wahr, um ſich in der neuen Nummer
der Sogialiſtiſchen Monatshefte an der Zollpolitit
der fortſchrittlichen Volkspartei zu reiben Er behauptet
im Gegenſatz zu den tatſächlichen Verhältniſſen
volkeparteiliche Tagung habe die a
innerlich längſt erſchülterte Ke
Agrarſchc

weſen ſeien, und er nennt u
endung von ſpitzen Redensart
ſinnigen in der Zollfrage und ihre volksw e
Erörterungen „Unbegreiflichkeiten „Verſchrobenheit“

und Finanzierung einer auf Grund des Geſetzentwurfs

„Köln. Ztg. zufolge um einen Zweikampf auf Ssbel mit

riſche Ballon Helvetig Guühre ttnant Sorg)
Montag nachmitkag Uhr 55 Min. bei kürmiſchen
bei Mieſchutſchins Kilometer von Danzig) ge

und „Verſtiegenheit“. Wir müſſen es natürlich ab
lehnen, ſchreibt die C mit Herrn Schippet
über die A fingegründe der Haltang der Frei
ſinnigen in der Zollfrage zu dehattieren; daß die künſt
liche Erhöhung der Preiſe die Ungeſundheit der Lage
hervorgerufen und die Lindwirte von der Pflege der
Viehzucht und der Nebenproukte geradezu ſyſtematiſch
abgehalten hat, ſowie eine Fore erung des Bodenpreiſes
herbeiführen mußte ſind alte Wäahrheiten, die tzt all
mählich auch den bündleriſch infi terten Landwirten auf

gehen. Daß man ſie einem Sozialdemokraten ausein
änderſetzen ſoll, iſt um ſo ſonderbarer, als die Sozial
demokratie ja doch ſelbſt ſeit Beſtehen der Zollära dieſe
Politik aufs allerſchärfſte bekämpft hat. Er ſollte alſo
ſeine eigenen Parteigenoſſen an der Naſe faſſen und nicht
eine andere Partei ſchulmeiſtern. Jm übrigen hat, was
Schippel zu überſehen beſtrebt iſt, in Mannheim nur
hinſichtlich des Zeitpur ktes und der Art des Abbaus der
Zölle eine Differenz beſtanden, die volkswirtſchaftliche
Unrichtigkeit der hohen Zölle wurde dagegen nirgends
beſtritten

Parlamentarisches.
Die Geſchäftsdispoſitionen des Ab-geordnetenh auſes ſind am Dienstag in einer Be

rechung der Parteiführer dahin feſtgeſeßt worden Am
Mittwoch und Donnerstag ſollen die zweite Leſung des
Sparkaſſengeſetzentwurfes und die Jnterpellation über die
Enteignung erledigt und wenn möglich, am Donners
tag außerdem noch die Beamtenpeliklonen durchberaten werden. Am Freikag den I. November (katholi
ſcher Feiertag) und Sonnabend finden keine Sthungen
ſtatt. Am ontag und Dienstag ſollen die verſchiedenen
Jnterpellationen über die Winzerno, Wagen
mangel, den Realkredit und die Ausführungsbeſtimmungen
über das Privatbeamtenverſicherungsgeſeh veſprochen wer
den. Sollten alle dieſe Jnterpellationen an den beiden
Tagen erledigt werden, dann ſollen der 6. bis 10. No-
vember ſitzungsfrei bleiben. Am Montag den
11. ſoll dann die dritte Leſung des Sparkaſſen-“
geſeßes und hierauf die Jnitigtivanträge über die Kom
munalabgaben, die Förderung des Obſt- und Gemüſebaues,
die Kreisſchulinſpektoren und die Lehrerkonfexengen, über
den Ankauf des Nachbargrundſtückes des Abgeordneten-
hauſes, über die Nakurdenkmäler und die Warenhaus
ſteuer, ſoweit ſie bis dahin erledigt ſind, durchberaten wer
den. Vom 12. bis 16. November hofft man das Waſſer
geſſeß in weiter und drikter Leſung zu erledigen. Dann
ſollen bis Ende November keine Plenarſihungen ſtattſin-
den, um den verſchiedenen Kommiſſionen, insbeſondere der
Steuergeſetz kommiſſion Zeit zur Förderung
ihrer Arbeiten zu ſchaffen

Volks wi
e

eleg s t 800 she nutcher Kartoffeln wegen Verletzung der Ein
fübrvorſchriften zu veſchlagnahmen. Neulich
iſt die Kartoffe leinfuhr aus gew ſſen Ländern, darunter
auch Deutſchland verboten worden wenn die Kartoffeln
an Fäule uſw. litten Sollte es ſich um einen ſolchen
Fall bei den 3000 Bushels handeln? Jedenfalls ind
weitere Aufklärungen abzuwarten. Noch iſt der Schäl
erbſenkonflikt nicht beendet und ſchon geſellt ſich hin
ein Kartoffelkrieg hinzu. Man ſieht die deutſch amert
kan tſchen Han delsbeziehungen werden immer unge
mütlicher.

Zum PlandesReichspetrokeummonopols
wird der Köln. Ztg. offiz ös aus Berlin geineldet: Jn
den Betrachtungen der Preſſe die ſich an die Abſicht eines
Reichspetrskeummonopols knüpfen, wird neuerdings
behauptet, die Reichsregierung habe ſich bei der Vorbe
reitung des Petroleummonopols einſeitig von der De
ſchen Bank informieren laſſen und andere Sachverſän

dige garnicht gehört. Demgegenüber wird an zuſtän
diger Stelle mit allem Nachdruck verſichert daß die
Regierung ſich genau ſo bei den übrigen, von der Stan
dard Oil Co. unabhängigen, im deutſchen Petrokenm
geſchäft tätigen Perſönlichketten informiert hat. Jns-
beſondere ſtus auch die Vertreter der Diskontogeſellſchaft
in allen Phaſen der Vorbereitung eingehend gehört
worden, wie denn euch dieſe Geſellſchaft nach ihren
eigenen Veröffentlichungen dem Vorgehen ſelbſt zuge
ſtimmt und ſich im Sommer d8. J. zur Organiſierung

en

zu errichtenden Betriebs geſellſchaft verpflichtet hat.
Ueber die Wiedereinfuhr von deutſchem

Klauenvieh nach Deutſch Südweſtaſrikaſchweben nach der Nordd. Allg. Ztg. zur Zeit Ver
handlungen zwiſchen dem Reichskolontakamt und dem
Gouvernement von Deutſch Südweſtafrika; doch ſind
Gatſcheidungen in dieſer Jrage noch nicht getroffen
Näheres wird ſeinerzeit amtlich bekannt gegeben werden.

Gerichtsver handlungen
Die Verhandlung gegen den preunßie

ſchen Leutnant Damm wegen Spionggeverdacht
findet vor dem Warſchauer Bezirksgericht am 1. Novbem
ber ſtatt.

Zweikampfs mit ichenWegen
Waffen verurteilte das Duſſeldorfer Kriegsgericht einen
Leutnant der Reſerve aus dem dortigen Landwehr-
bezirk zu drei Monaten Feſtungshaft. Es handelt ch der

einem Referendar

Luftschiffahrt.
Stuttgart 29. t. Gordon BenneftFahrt. Der ſchweizeriſche Ballon „Azureg (Jühr

Müller) iſt bei Königshofen (Oberfranken) glatt ge
Audaunernder Regen verkürzte die Fahrt. Der ch

rer Leutnant Sorg)S

Verantwortliche Redaktion, Druck und Berat
von Th. Rößner in Merſeburg.
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g. an W Welt-Panorama
Dalmatien,

Raugusg, Cattaro, Lissd s
Eine prachtvolle Reise

Montag den 11. No ber 1912
pünktlich abends 7 Uhr im Kgl.

e ist VertrauensschelLiederabend kaufen Sis am besten u. vo teilhaftesten heim Kürschner! Braunsdorſ.
von Frau Lula MyszGmeiner. J Sonntag den 8. und MontagZum Vortrag kommen Wir empfehlen in grösster Auswahl am Platze den 4. November

von Schubert, Brahms, Tſchai S e mSan Rich. Strauß und väg alle Saison Neuheiten eOlf. g SStoſas Sehals Müffs Herren ragen Pelzo Damoen- Müller, Gaſtwirt.ver lkeveturren rege jachen fFusehörbs Kindergarnitaron Bamespslzhüto Für ff. Speiſen und Getränte
Sperrſitmarken für Mitglieder Tiegsn- und Angora Decken z iſt e S lenchtnng,in der Stollbergſch en Anfertigung von Herren- und Damen Peſzen nach Mass unteren Harantis guten Sitzes. Umarbeſten und Nauarbeſton im otgonen Deutſcher Kaiſer.
Ebenda nummerierte Ein Haus. Verglsfohen Sie Preise ung Quaſſtätsn. Bssichtigung Donnerstag nachmitta

trittskarten für Nichtmitglieder ohne Kaufewang. Schlachteſeſt Szu 3 Mk.
Beitrittsanmeldungen werder 51 a G m än e Sohn. Entenplan 2 Neumarktstor 1. F Donnerstag

von der Stollbergſchen Buch S Schlachtefeßtd e er 3 8 J e J r u. Honners S oJahresbeitrag 6 Mk. für eine 4 S S S tag in Merſe urgPerſon, und 5 M. für jedes Ato Lintzel, Clebigtauer Str.weitere e rung. Klavier -Unterricht, d friſch hansſhl Purf
a Std. 0,75 Mk und erbitte An i aße 18.„Mein Kind hatte eine Der hochverehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg meldungen, Arnim e

Ft Ia und Umgegend ſowie meiner werten Kundſchaft erlaubemir die Mitteilung zu machen, daß ich meinem Kolonial krall Maurg. Wenzel, Halle a. L. Als Wäſcherigt und

warengeſchäft eine S Forſterſtr. 44, I I. Plätterindie allen Mitteln trotzte, wohl auch
verſchwand, aber immer wiederf Gpezial Abteilung 32 empfiehlt ſichguftrat. Zuletzt verſuchte ich S Frau FJametti, Oberbeung 2.fürn „Saluderma“ und bin erZigarren Zigaretten, Tabake c. DON IRnnernegeſn n 2 rn e
E. Jeſen. Doſe 50 Pf. u. M werden bei hohem Lohn noch ein(tärkſte Form) bei R. Kupper u. angegliedert habe. Wie ſeit langen Jahren, ſo ſoll es S Montag, 4. Nov., abds. 8 Uhr geſtellt a. d. Abraumbetrieb der

Kieslich. Drogerien. guch weiter mein Beſtreben ſein, meiner mich beehrenden in Rülkes Hotel Gewerkſchaft „Veſta“ b. Frank
Kundſchaft nur Beſtes zu angemeſſenen Preiſen zu liefernund bitte ſich. das mir bis ſehr entgegnete Wehr Was fehlt dem deutsenen Volke leben, Bezirk Halle a. S.
wollen auch fernerhin erhalten zu wollen. un dem Wege zur Weltmacht Zu melden bei der Vauleitung

gen S der Vereinigten Eiſenbahnbau-Hochachtungsvoll S Stellung u. Betriebs Geſellſchaft dort ſelbtt,

r S Wohn JLarl Steger, Welßenſelſer 6troße 40 Der el Krhates wach Ein Klavier und ein

Kolonialwaren und Zigarren Han e Geigenſpieler
Merſeburg, im Oktober lo12. Ref.: Superintendent Bithorn. für Sonntag nachmittag u. abend

e Weitere e e finden geſucht Lauchkedter Str. 21,
ſ Sk S ee ten Einen Sehr

e S am Fleiſchermeiſteres 9 n n e junger Mannv S D. Aen r erihrt viele Menſchen die e 9 H I De 9 Jtägliche Berufsarbeit Von 8 S e er e r nSegen die h r e n erteilt dieJhnen e S Der Blſo läſtig iſt. Die Berufs e e earbeit auf der Straße er e S Sfordert ein V eh vie gehörtes Für mein Medizinalnd et S Drogengeſchäft ſuche ich per Jg m t e Amanda a e etgen e April losNeun! Koſtüm-Atzette a. d. Operette „Antoltebg en“: „Das Shaben die Mädchen ſo gerne b) Tworstep ſchiebt man heut (aus- e etnen Lehrling
geführt von Dir A. Seidel und G. Robin) Ren! Funl Römer in mit guter Schulbildungſeinem Sevneſten Reperteir. Reun! Im Kaiſermansver“. Großer e

nilitäriſcher Schwank. Neueſter Schlager. e. rc. e Hermann Kmannel,Vorverlauſskarten a 59 Pf ſind in den Zigarrengeſchäften der GotthardtDrogerie.

Montag den 18. November S e
Herren Fuchs und Dietzold ſowie im Etabliſſement Reichs
krone“ zu haben.

abends 9 Uhrten e her J uge: 5 ne General Verſammlung r ne ehevorrätig S v S in der „Reichskrone Stuben und Hausarbeit zum
r T d Alleindienen. Adr. u ſenden anLocken e e rd nung Frl. Marie Schönkopff,e nen geten Horkragsreihe Winter Halbjahr 1912113. Jahresbericht. Leipzig. Thomasring VI.

Anfertigung von Zöpfen, Locken
l.

Haſſenbericht. Kohlen werd. gekrag., gr. Wäſche
e Dohl der Reviſoren. außer dem Haus, Treppen werd.Ankerlagen auch von eigenen l. Herr Hauptmann Pierer Deutſch Oſtafrika h An ens der Beiträge von Hausmeiſter beſorgt

ais gekämmten Haar e Vortrag mit Lichtbildern. Wahl des Vorſtandes. Aufwartung
F e t t Lonntag, den 8. Notember, nachmittags 5 Uhr in der neuen Alle Anträge müſſen ſchriftlich für den ganzen Tag ſofort geſucht.
S e Zurnhalle, Wilhelmſtraße 5. bis 15. Nov. an den Vorſitzenden Zu melden Entenplan 6.und Aufarbeiten getragener Haar h eingereicht werden.arbeiten. 2. Herr Geheimer Regierungsrat Schwanert: Napoleons Feldzug Der Vorſtand. S(clubere ehrl. Auſwartung

Otto Gtiebritz e e eniber T vormittags von 8- 11 Uhr geſuchtDamen m. gerr eugeite Kalons Herr Kreisſchulinſpektor Ming: „Krußſ in Sſſen“. 12. Januar. e R Roter Feldweg 10, pt.
n r Herr Rektor Kunze: „1813- 15 2. Februar.S ſch v u Herr Lehrer Grempler: Theodor Körner 28. Februar. Buchdrucker Verein 23 ubers Aufwar n

Geaſchaſt fur Hacrarbelteg S Herr Kegterungsbaumſte Or Frager: -Luftſchiſſahrt“. Jm März.
S Mauer 9.S ekbllrung einer Annhen Cgerztergchue.

e e e r

e ſe eee

„„Dom Montag zum Dienstag iſt5 nene e ve anden gekommen. Die ehrl.naben im Alker von 6-11 Fahren wird Ge tlegenheit geboten, durch militäriſch turneriſche r der werd. mir dieſelbe hoffentiIebungen kräftig, gewandt und auſtellig zu werden.
Auch räge und ungeſchickte Knaben werden bald S
flink und lebend g. Die Ausrüſtung (Gewehr, Seiten
gewehr. Glanzkoppel mit Schloß und Brotbeutel) 9

e

S

S

D

wieder an Ort u. Stelle tragen.
n Aug. Werner, Leung.Sonntag den 3. Novbr. von iuh Verloren von 1 SchulkindT el b Kaſtellan e vanS el. b. Kuſtellan Bürgerſchule.Tänzchen

in der „Funkenburg“. Miſſton.
Unſere werten Freund 300 Mk. als Ertrag unſerernachm. 4 Uhr, daſelbit entgegen. d Säſte ſind hierzu herz S Lotterie konnte ich heute an das

Hochachtungsvoll lichſt e ſand ler9 Der Vorſtand. en freundlichen elfernVietor Gabler, wo herzlichen Dank. SLeiter der Schulen in Altenburg, Halle, Magdeburg II Frau Paſtor Werther.
Hierzu 1 Beilage.

koſtet 10 Mark, das Honorar monatlich 2 Mark.
Her Unterricht ſindet jeden Dienstag von 4 bis

6 Uhr nachm. im Reſtaurant Reichskrone ſtatt
Aumeldungen von Schülern nehme ich am 5. Novbr.
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rufen es uns zu: ſo wert iſt euer Heil

Feil
Reſormationgsfeſt.

in großer Erinnerungstag! Der Tag der Wieder
geburt des deutſchen Geiſtes, der Tag, an dem das evan
geliſche Gewiſſen ſeine Freiheit wieder fand. Darum
aber auch ein notwendiger Gedenktag. Unſere Zeit, die
ſo ſehr mit dem Diesſeits verwoben iſt, hat es dringend
nötig, daß über ihrem Lärm, Rauch und Geld Glockentöne
rufen zur Ewigkeit. Unſer Geſchlecht braucht, wenn es
nicht ganz verſtauben ſoll, das Bewußtſein, daß es einmal
Helden gehabt hat, nicht der Reklame und des Geſchäfts,
nicht der Technik und der Senſation, ſondern Helden ganz
allein des Glaubens So oft wir daran gemahnt werden,
daß wir das Volk Martin Luthers ſind, ſo oft beſinnen
wir uns guf unſer hochzeitliches Kleid, guf den Braut
ſchatz der deutſchen Nation, auf unſer evangeliſches Erbe.
Die Geſchichte öffet uns die Augen für das Weſen
unſerer Kultur, die aus der religiöſen Erneuerung des
16. Jahrhunderts hervorgegangen iſt, für den einzigartigen
Wert einer Ziviliſation und Bildung, die in der deutſchen
Bibel ihre Quellen hat. Das Bild von der feſten Burg,
der noch keine fremde Weltanſchauung Stand gehalten
hat, wird noch immerfort uns erfüllen mit der Kampfes
freudigkeit jener anerſchrockenen Zeugen, ſo lange Rom
und der Atheismus um die Seelen unſerer Brüder und
Schweſtern ſtreiten.

Der Geburtstag unſerer evangeliſchen Kirche iſt auch
der Auferſtehungstag proteſtantiſcher Selbſtändigkeit und
Verantwortlichkeit des Gewiſſens. Darum, wenn viele
ihren Proteſtantennamen damit zu decken ſuchen, daß ſie
nur verneinen, was der Reformator verneinen und nieder
reißen mußte, ſo wollen wir uns den Sinn dafür ſchärfen
laſſen, wieviel er aufgebaut, wieder hergeſtellt und feſt
gegründet hat. Hat uns Martin Luther von menſchlichen
Autoritäten erlöſt, ſo ſollten wir auch lernen, uns von
dem Joch der Parteten, der öffentlichen Meinung und des
Zeitgeiſtes zu befreien und uns an niemand zu binden
als an Gott. Wir ſollten den Stolz beſitzen von den
Propheten und Philoſophen unſerer Tage uns nicht den
Weg verſperren zu laſſen zu dem einzigen Bürgen der
Gnade und Wahrheit, zu Chriſti. Unbekümmert um
Gunſt und Beifall oder Mißachtung und Anſeindu g
ſollten wir uns darauf beſinnen, daß in der wichtigſten
Frage niemand für uns eintreten kann. Die ober ſind
ihres gewaltigen Vorfahren nicht wert, die da meinen, für

die Religion ſei allemal noch Zeit. Jene Kloſterzelle, mit
n h ine in ſeine Seele jene Schloß lirchentür,

t Dankbar woll
wir werden für die Schätze, die er uns ausgegraben hat:
Bibel und Katechismus, Predigt und Led, evangel ſches
Beten, Forſchen und Schaffen Was hat der große Mann
für die Schule geleiſtet, was der arme Mönch für das
Gedeihen eines geſunden Staatslebens, für die ſoziale
Einigkeit der Volke klaſſen.

Kriminalroman von Jſidore Kaulbach
(25. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Dann ließ er die Sprechſtunden beginnen, denn es

warteten ſchon Klienten im Vorzimmer.
Als r von Mellin die Worte geleſen, die ihr Sohn

geſchrieben atte, ſaß ſie wie verſteinert in ihrer Ecke vor
dem gedeckten Tiſche, an dem er nicht erſcheinen wollte.
Die ſchwarzen Augen brannken in dem weißen Geſichte;
leer war der Blick geradeaus gerichtet, als gewahre er
nichts von äußeren Dingen Die Hände lagen wie tot in
ihrem Schoße, und der Brief, der ihr Lebensmark ge
troffen hatte, war den kraſtloſen Fingern entglikten:

„Erwarte mich nicht. Jch weiß nicht, wann es mir
möglich ſein wird, Dir entgegenzutreten. Jch habe
Dinge erfahren, die mich in dieſen Nächken zu einem

anderen Menſchen gemacht haben

e Hans.“Frau von Mellin rührte ſich nicht. Den blutleeren
Lippen entrang ſich ein Stöhnen: Mein Gott, mein Gott,
es iſt geſchehen er weiß alles!

Jda, das Hausmädchen, ſah behutſam in die Tür. Er
ſchrochen trat ſte ins Zimmer, als ſie ihre Herrin leichen

blaß im Sofa zurückgelehnt ſah Frau von Mellin mußte
krank ſein während der letzten Wochen hatte ſie oft Ohn
machtsanfälle gehabt. Das Frühſtück war unberührt. Der
ſilberne Kaffeetopf ſtand kalt auf der Maſchine, deren
e erloſchen war. Ohne zu fragen, bereitete Jda ein

eißes Getränk, legte Frau von Mellin bequem auf dem
Sofa zurecht und ſlößke ihr den belebenden Trank ein.
Sie ließ alles willenlos mit ſich geſchehen. Sie war er
brochen an Körper und Seele, elend zum Sterben.
n halber Betäubung verbrachte ſie den Vormittag.
Auf die wiederholten Fragen des Mädchens, ob ſie nach
dem Arzt ſchicken ſolle, ſchüttelte Frau von Mellin matt
den Kopf. Er kann mir nicht helfen

Jda ging ins Bureau und benachrichtigte den Rechts
anwalt von der Erkrankung ſeiner Mutker.

Hans erſchien im Wohnzimmer. Vor Schreck über
ſeinen Anblick erbebten ihr die Glieder. Fieberfroſt
ſchüttelte ihren Körper, doch die gewaltige Aufregung gab
ihr Kraſt, ſich emporzurichten.

Jhr Sohn blieb, die Hand auf den Tiſch geſtütt, vor
ihr ſtehen und ſah in ihr entſtelltes Geſicht mit wehem

ar War das wirklich das geliebte Geſicht ſeiner
ütter
Ein grenzenloſes Mitleid mit ihr und ſeine ſtarke

Kindesliebe ergriffen ihn mit Gewalt aber gegen das

age um „Merſebunr
Jonnerstag den 51. Mob er

Und wie iſt dieſe Mahnung, feſtzuhalten an den Gütern

zur Errichtung einer Umſchlaganlage bei Leider. Jns
geſaut ſtand dazu notwendig 2 Millionen Mark a

weg berich Referent über die Aus ſchußverha

dern.

r

der Reformation ubtiger geweſen, als in unſeren Tagen.
Der Ultramontanismus hebt kühner als je das Haupt
ewpor. Schon ſetzt er ſich über Reichsgeſetze frech hinweg,
ſchon läuft er Sturm gegen die Bollwerke des konfeſſto
nellen Friedens. Die Jeſuiten, die Todfeinde der Refor
mation, ſollen wieder ins Land, die Kluft zwiſchen Pro
teſtanten und Katholiken, die vor zwei Menſchenaltern
faſt geſchloſſen ſchien, wird gefliſſentlich erweitert und
vertieft, ſelbſt zwiſchen Arbeitsgenoſſen, die in derſelben
Werkſtatt ſtehen, ſoll eine Scheidewand aufgerichtet werden.
So unterwühlt die ultramontane Herrſchſucht und Un
duldſamkeit die Grundlagen unſeres Volkes, bis das ver
haßte evangeliſche Katſertum wieder zuſammenbricht und
der deutſche Kaiſer dem Papſt den Pantoffel küßt. Das
iſt der Traum jener ſinſteren Geſellen. Sorgen wir
daftir, daß es ein Traum bleibt, und das können wir nicht
dadurch daß wir uns einfach von Religion und Kirche
abkehren, ſondern dadurch, daß wir gute treue Glieder
unſerer evangeliſchen Kirche ſind und bleiben. Nicht durch
Atheismus wird Rom beſtegt, ſondern allein durch das
Evangelium.

Deutschland.
er neueſte mecklen burg ſche er

faffungsentwurſ) hat den Liberalen Verein fürbeide Mecklenburg zu einer Eingabe an den Reichs
tag veranlaßt. Jn dieſer Eingabe heißt es, der „Landes
Zeitung“ zufolge: „Das mecklenburgiſche Volk hat auch ein
Recht darauf, daß ihm durch Hilfe des Deutſchen Reiches
eine Verfaſſung verſchafft werde; denn die im Jahre
1849 errungene und vom Großherzog von Mecklenburg
Schwerin feierlich beſchworene Verfaſſungiſt dem Volke
nur durch das Eingreifen des Deutſchen Bundes rechts
widrig wieder enkriſſen worden. „Es iſt eine Ehrenſchuld,
die das Deutſche Reich beim mecklenburgiſchen Volke ein
zulöſen hat! Sollte der Reichstag ſich dem Wunſche
nach Gewährung des Reichtagswahlrechtes verſchließen,
ſo bitten e doch mindeſtens um ein Wahlrecht,
das dem Reichstagswahlrecht nach Möglichkeit ängenähert
iſt und es unmöglich macht, auch unter dem Schein
eines allgemeinen Wahlrechts die ſtän di
ſche Gliederung des Volkes, die Oligarchie des Groß
grundbeſitzes und die Rechtloſtgkeit der weiteſten Be
völkerungskreiſe in alter Weiſe aufrechtzuerhalten.

(Ore Mainkangaliſterung.) Die bayeriſche
Kammer der Reichs räte beſchäftigte ſich dieſer Tage
mit einer Nachtrags forderung der Regierung zur Kar alt
ſierung des Mains von Hrnau bis Aſchaſfenburg und

lungen Er ſprach ſeine Freude aus, daß die Abgeord
neten kammer das Nachtragspoſtulat bereits einſtimmig
genehmigt habe. Auch begrüßte er deren Beſchluß, die
Regierung zu erſuchen, die Frage der Mairkanaliſterung
über Aſchaffenburg hinaus auf das energiſchſte zu för

tief beleidigte Gefühl, gegen die Enttäuſchung waren die
weichen Regungen machtlos.

Da ſtand er ſtumm, hart, faſt feindſelig und konnte
e nicht überwinden, ihr ein einziges gutes Wort zu
agen.

Hans, ſchrie ſie auf, die Hände ringend, mit herz
brechendem Jammer, foltere mich nicht zu Tode!

Erkläre mir, wie das Entſetzliche möglich war, ſagte er
mit fremdklingender Stimme, ich kann es noch immer nicht

faſſen, obwohl ich fürchterliche Stunden hindurch darum
gerungen habe, es mir klarzumachen.

Sie ſtrich ſich ein paar weiße Haarſträhnen von der
Stirn zurück der Sohn ſah es mit aufquellendem Schmerz
dies vorzeitig gebleichte Haar war ihm heilig geweſen.

Voll Zärtlichkeit und Ehrfurcht hatte er ſeine Lippen
darauf gedrückt. Nun war es ihm entweiht.

Hans, wiederholte ſie flehentlich, ſei nicht ſo kalt und
hart hör mich an, mein Sohn es iſt vielleicht das leſte
mal, daß wir wir miteinander reden; ich ertkrag s nicht,
dich zu verlieren; ich ſterbe daran, Hans Sieh, als ich
allein ſtand damals mit dir es war eine furcht
bare Zeit. Jch weiß, ich gehöre nicht zu den Frauen,
deren Ehrgeis danach trachtet, ſelbſtändig zu ſein. Jahre
hindurch verſuchte ich, mich durchzuringen mit Aufbietung
aller Kräfte durch Armut, Entbehrungen und Wider
wärtigkeiten. Um deinetwillen tat ich s, Hans Du ſoll
tkeſt etwas erreichen im Leben, für dich wollte ich kämpfen.
Daß ich Jahre hindurch für Stickereigeſchäfte arbeitete
weißt du. Vaß ch von dem Gelde zurücklegke, ſoviel mir
möglich war weil ich hoffte, dich ſtudieren zu lkaſſen, weißt
du auch. Meine Wikwenpenſton mußte ausreichen für
das kägliche Leben; es ging kümmerlich genug, aber es
mußte gehen. Du warſt mein Glück, Hans, der Jnhalt
meines Daſeins; die Liebe zu dir half mir alles erkragen.
Hätte mich die ſchwere Krankheit nicht niedergeworſen,
kürg vor deinem Abiturientenexramen, gch Gott wer
weiß, ob dann alles gekommen wäre, wie es kam. Als
ich geneſen war, konnte ich nicht mehr ſticken, wegen der
Augenſchwäche, die zurückblieb. Hälte mir mein Arzt
nicht die Stelle bei den mutterloſen Kindern ſeines Freun
des verſchafft, ich wäre verzweifelt, denn ich hätte dir
deinen ſehnlichen Wunſch, zu ſtudieren, nie erfüllen können.
In jenem Hauſe lernte ich Edmund Rek kennen. An
fangs erregte mein Schickſal ſeine Teilnahme, ich fand in
ihm den treueſten Freund und war glücklich, einen Men
ſchen zu haben, der ſich ſo warm meiner annahm

Frau von Mellin hielt inne im Erzählen. Sie lehnte
ſich zurück, um Kraft zu ſammeln. S

Hans ſtand noch immer unbeweglich am Tiſche, auf
den ſeine Hand ſich ſchwer ſtüßte. Sein Geſicht war aſch

Seiner Anſicht nach ſolle ſich dieſe Weiter

Groczinskys, denen Rehſe es anvertraut

kanaliſierung bis nach Bamberg erſtrecken.
Frage der Beſchleunigung der Mainkanaliſterung
hänge zuſammen mit der Einführung von Schiff
fahrtsabgaben auf dem Rhein. Würde der Main
bis Bamberg hinauf kanaliſiert und der Rhein bis in den
Bodenſee ſchiffbar gemacht werden, ſo würden die Nieder
lande, wenn bis zum Beginn dieſer Arbeiten die Ein
führung von Schiffahrtsabgaben noch nicht erfolgt ſei,
noch weniger als heute geneigt ſein, der Einführung von
Schiffahrtsabgaben zuzuſtimmen. Er ſelbſt wünſche auch
die Erbauung des Main-WerraKanals, der bei
Bamberg dem Main angeſchloſſen werden ſoll. Er
würde es bedauern, wenn man in Franken den Beſtre
bungen aus Südbayern, ſich dem großen Rheinverkehr
anzuſchließen, unfreundlich gegenüberſtehen würde. Das
Poſtulat wurde dann einſtimmig angenommen.

S (Frei konſervative und Sozialdemo-
kraten.) Die „Poſt“ führte als Beweis gegen die Be
hauptung des „Vorwärts“, daß auch Freikonſervative den
Weg zur Sozialdemokratie gefunden, an, daß Graf Bern-
ſtorff in Lauenburg 1886 nur Sammelkandidat geweſen
iſt und daß Amtsgerichtsrat Franke (der das in der Unter
ſchrift gefälſchte betr. Schreiben verfaßt hat) vielleicht ein
Nationalliberaler geweſen ſei. Darauf antwortete der
„Vorwärts“: Zunächſt muß doch feſtgeſtellt werden, daß
die Konſervakiven in Lauenburg tatſächlichFreikonſervative
ſind. Alle in Lauenburg gewählten konſervativen Reichs
tagsabgeordneten ſchloſſen ſich der freikonſervativen Frak
tion an. 1867 v. Bülow, 1884 Herbert Bismarck und
ſpäter Graf Bernſtorff. Es war dieſe Partei auch kein
Gemiſch von Nationalliberglen, Freikonſervativen und
Konſervativen; denn die liberalen Kandidaten,
z. B. Wulff, HKrüger, Dr. Hammacher und Weſtphal waren
Nationgllibergle. Und gerade in der Agikation
gegen den Nationalliberalen fanden die Freikonſervativen
zum erſten Male den Weg zur Sozialdemokratie. Der
nationalliberale Abg. Finanzrat Krüger war 1885 zum
Provinzialſteuerdirektor ernannt. Am 26. Juli fand eine
Nachwahl ſtatt. Bei dieſer Nachwahl erhielten Graf

Bernſtorff (Rpt.) 1755, Krüger (nl.) 1685 und Finn (Soz.)
1070 Stimmen. Vor der Stichwahl ſollten im ganzen
Kreiſe die Sozialdemokraten Stellung zur Stichwahl
nehmen. Plötzlich wurden das ſozialdemokratiſche Wahl
komitee und die für Sonnabend angezeigten Redner ein
geladen, am Sonntag nachmittag im Warteſagal zweiter
Klaſſe in Büchen zu erſcheinen. Dort trafen unſere Ge
noſſen den Grafen Bernſtorff und eine Anzahl
anderer Herren, die ihnen als Mitglieder des
Wahlkomitees der Freikonſervativen vorgeſtellt wurden.
Man ſagte ihnen, daß ſie doch für den Grafen Bernſtorſf
eintreten müßten. Die Nationalliberalen ſeien Vertreter
des Mancheſtertums. Schließlich ſagte ein Herr des
Komitees: „Wenn Sie für Graf Bernſtorff eintreten und
er gewählt wird, dann wir J die ſämmtlichen

F. Halle, 30 Okt. Jm Alter von 60 Jahren ſtarb
hier Richard Steckner, der Chef der Firma Karl
Steckner, einer der angeſehenſten Firmen der Leinen,

fähl, ſeine Züge ſchienen eingefallen, und mit ſcharſen
Linien war der Kummer hineingegraben.

Seine Mutter wartete auf einen milden Blick von ihm
aber ſeine Augen ſchweiſten an ihr vorüber und wollten
den ihrigen nicht begegnen. Sie raffte ſich empor mit
neven Flehen Jſt alles für mich ver
loren?

Da brach ſeine heiße Kindesliebe hervor, ſchmerzvoll
ſah er in ihr Geſicht. Arme Mutlter, ſagte er ergriffen
und ſtreichelte ihre Hände.

Wie in Erinnerungen verloren, mehr zu ſich ſelbſt
redend als zu ihrem Sohne, fuhr ſie fort:

War es Sünde, daß das Glück noch einmal über mich
kam mit berauſchender Gewalt Daß Edmund Rehſe mich
liebte, und daß mein Herz ſeine Liebe entgegennahm wie
ein köſtliches Geſchenk? Jch liebte ihn und glaubte an
ihn felſenfeſt glaubte ich an ihn, daß ich wieder
Auftſchlöſſer bauke für die Zukunft. Ekwas Bezwingen
des lag in ſeiner Perſönlichkeit, in ſeinem Welt eine
Herzlichkeit, eine Glut der Empfindung, die eine un
beſchreibliche Macht auf mich gusübte. Blind vertraute
ich ihm, ohne Argwohn Täglich, ſtündlich dankte ich ihm
für die Liebe, die er mir gab. Daß ſie krügeriſch war
Hans, konnte ich es ahnen Das Elend, das dem namen
loſen Glücke folgte Hans, Hans, ich habe es verdient,
ich habe ſchwer gefehlt aber du, mein Sohn, darfſt du
mich richten Verzweiflungsvoll habe ich gebetet, daß
meine Schuld dir verborgen bliebe, ich habe gezitterk, daß
du ſie erfahren würdeſt. Du kamſt hierher Zurück, nach
beendetem Studium Jch wollte Rehſe nicht wiederſehen,
heimlich hinter deinem Rücken das ſagte ich ihm. Dir
vor die Augen zu treten und dich täglich zu hintergehen

ich vermochte es nicht.
Damals alſo als er mich zu ſeinem Anwalt machte,

beſtand keine Beziehung mehr zwiſchen euch
Nein, Hans, ſchon lange nicht mehr. Jch hatte mit

ihm gebrochen, ſobald ich das Furchtbare erſuhr, daß er
an eine Verbindung mit mir nicht dachte Vielleicht hat
er dich deshalb zu ſeinem Anwalt erwählt, unt in unauf
fälliger Weiſe immer von mir zu höüren. Welche neuen
Qualen hat er mir damit bereitetl Seit jener Zeit habe
ich keine ruhige Stunde mehr durchlebt. Angſt, Angſt
und Not Hhne Ende ein verdorbenes Daſein dur
eigene Schuld das war meine Strafe Mit Schuld und
Lüge neben dir zu leben, Hans lannſt du fühlen, was
das heißt? Oft faſſe ich das nicht, daß ich es ertragen
habe. Und das Kind mein armes, kleines Mädchen

ich mußte es aufwachſen laſſen bei e bei dieſen
atteFortſetzung folgt.



Baumwoll und Jutebranche. Im Alter von 58 Jahren
ſtarb hier ferner der Fabrikbeſitzer Willy Stephan,
Mitbeſttzer der Halleſchen Seifen und Parſümeriefabrik
Stephan u. Cie.

Naumburg, 30. Okt. Rektor Hemprich von
der hieſigen Knabenvolksſchule, ein Förderer der nationalen
Jugendpflege, wird am 1. November d. J an das Kgl.
Lhrerſeminar in Merſeburg berufen, wo er an zwei
Tagen Geſchichtsunterricht erteilen ſoll und die anderen
Tage dem Regterungepräſtdenten im Dienſte der Jugend
pflege zur Verfügung ſteht. Der Buchhändler Rat ſch
hier wurde zum Großherzoglich Sächſiſchen Hoflieferanten
ernannt.

fEilenburg, 29. Okt. Die Lokomotive des
hier nachmittags 3,55 Uhr eintreffenden D. Zuges erlitt
am Sonntag nachmittag vor Station Crenſitz einen
Mittelachſenbruch. Der Lokomotivführer bemerkte ſofort
den Bruch und bremſte ſcharf. Infolgedeſſen ſprang die
Lokomotibe aus dem Gleiſe und bohrte ſich tief in den
Sand. Die Strecke war auf mehrere Stunden ge
ſperrt, ſo daß ſie nur eingleiſig beſahren werden
konnte.

Markranſtädt, 29. Okt. Jn der ſog. „Schlucht“
des Jußweges Kulkwitz- Gärnitz wurde am Sonntag
abend der Bergarbeiter Lo ren z aus Hulkwitz von einem
Unbekannten jedenfalls einem Arbeitskollegen der
von ſeiner Frau und einem Gfährigen Mädchen begleitet
waär, mit dem Rufe „Warum biſt Du heute nicht zur
Verſammlung gekommen?“ über fallen und nieder

eworfen, ſo daß er die Beſinnung verlor. Sodann
gt der übeltäter ſeinem Opfer von beiden O hren

Stücke abgeſchnitten, Paſſanten, die den Unglück
lichen auf dem Wege liegen ſahen, brachten ihn nach einer
nahe gelegenen Wirtſchaſt, wo ihm ein Notverband ange
legt wurde.

Eſchwege, 30. Okt. Jm benachbarten Dorfe
Weidenhauſen erkrankten geſtern vormittag 22 Per
ſonen angeblich an dem Genuß von Rindfleiſch in lebens
gefährlicher Weiſe an Fleiſchvergiftung. Die Leute waren
bei einem Landwirte mit Hreſchen beſchäftigt. Sie er
hielten das Fleiſch zum Frühſtück Kurz darauf ſtellten
ſich bei ſämtlichen Beteiligten ſchwere Vergiftun gs
erſcheinungen ein. Der Zuſtand einiger der Er
krankten hat ſtch gebeſſert, ſo daß bei dieſen wenigſtens
keine Lebensgefahr mehr beſteht.

Weimar, 30. Okt. Am Sonntag fand der erſte
feierliche Kirchgang der Großherzogin nach
der Taufe ſtatt. Zum Gottesdienſt in der Stadtkirche
fuhren das Großherzogspgar, die noch hier weilenden
fürſtlichen Gäſte, die hier akkreditierten bundesſtaatlichen
Geſandten, die erſten Hofrangklaſſen, die Hoſchargen, die

ie Spitzen der Behörden. Das G
ſfenen, vierſpännigen Gala

Publikum auf dem W erzlichbegrüßt. Oberhofprediger D. Spinner hielt die Feſt
predigt über den Text des Tages 2. Sam 17 29
Am Abend nahmen die hohen Herrſchaften mit ihren
Gäſten an der Aufführung von Humperdincks „Königs
kindern“ im Hoftheater teil. Zu nichtſtändigen Rich-
tern am Thüringiſchen Oberverwaltungsgericht
wurden ernannt: Miniſterialdirektor Dr. Neumann und
Regierungsrat Dr. Hausmann als deren Stellvertreter
Finanzrak Dr. Münzel und Regierungsrat Dr. Wuttig,
ſämtlich in Weimar.

Jenag, 30. Okt. Das vom Gemeinderat beſchloſſene

Artsſtatut über die Einführung der völligen
Sonntags ruhe im Handelsgewerbe der Stadt Jena
hat, nachdem es bereits zu lebhaften Erbrterungen in den
Intereſſentenkreiſen geführt, geſtern zum zweiten Male
den Bezirksausſchuß beſchäftigt. Der Bezirksausſchuß
beſchloß, Ausnahmen für die Zeit von 6 bis 9 Uhr
vormittags zuzulaſſen, und zwar ſür Back- und Fleiſch
waren, friſche Blumen Eis Milch Grün waren, Butter,
Käſe, Eier, Delikateſſen, Tabak und Zigarren Der
Verkauf von Zeitungen ſoll an den Bahnhof n von 10 Uhr
vormittags bis 8 Uhr abends geſtattet ſein. Ein Antrag
auch den Verkauf von Material und Kolonialwaren zu
geſtatten und die VBrkan seit von I1 bis 1 Uhr mittags
auszudehnen, wurde gegen eine kleine Minderheit ab
gelehnt.

f. Greiz, 29. Okt. Der vom Schwurgericht Gera
aut Dezember 1911 wegen Raubmordes zum Tode
verürteilte 6 jährige Maurergeſelle Bu h mann aus

Möcchlitz iſt heute früh 7 Uhr durch den Landesſcharf
richter Brand mittels Guillotine hingeri ch tet worden.
Buhmann hatte im März 1911 den 70 jährigen Arbeiter
Zſchegner aus Möſchlitz durch Beilhiebe ermordet und
ſeiner Barſchaft beraubt.

S Leipzig, 29. Okt. Der Anmeldetermin für
die Baugausſtellung Leipzig iſt verlängert
Wie uns die Geſchäftsleitung der Jnternationglen Bau
gusſtellung mitteilt, iſt der Anmeldetermin für private
Ausſteller auf der Bauausſtellung, deſſen Schluß ur
ſprünglich auf den Oklober feſtgeſeßt war, bis zum
D. Januar 1918 verlängert worden. Hiermit wird den
Jirmen, die eine Beteiligung auf der Ausſtellung in Aus
icht genommen, die Anmeldung aber bisher verſäumt
aben, Gelegenheit geboten, 9 noch nachträglich einen

Plaß auf der Ausſtellung zu ſichern.
MNeißen, 29. Okt. Geſtern nachmittag fand hier

die Enthüllung eines von dem Dresdener Bildhauer
Artur Lange geſchaffenen Reiterſtandbildes für
Lönig Albert von Sachſen ſtatt. Der König, die
Stagtsminiſter, die Spitzen der Behörden und Militär

zur Erinnerung an den Feſttag 50 000 Mark als Grund
Meilen ein Bürgerheim geſtiſtet habe. Die Parade der

ilitärvereine vor dem König beendete die Feier

Schmidt wurde mit 40 Stimmen zum beſoldeten
Stadtrat für die am 1. Januar 1913 freiwerdende
Stadtratsſtelle gewählt. Ferner beſchloſſen die Stadt
verordneten, die Wahlſitze für die Stadtverordneten
wahlen von 10 auf 15 zu vermehren und entſprechend

den gemiſchten ſtändigen Ausſchuß für die Stadtverord
netenwahlen durch Zuwahl von 10 Stadtverordneten
und 10 wählbaren Bürgern zu ergänzen.

Dresden, 29. Okt. Bei der Treibjagd des
Großenhainer Parforce- Jagdvereins ſtürzte der bei
einem Reiterregiment als Oberleutnant ſtehende Graf
zu Münſter ſo ſchwer, daß er ſich eine Gehirner
ſchütterung zuzog.

F. Dresden, 29. Okk. Der 80 Jahre alte Friedrich
Wilhelm Bingel wurde wegen Wechſ elſchwinde-
le ken in Höhe von 100000 Mark auf Veran
laſſung der Staatsanwaltſchaft verhaftet Bingel,
der Sohn reicher Eltern, die ſich jedoch von ihm losgeſagt
haben, war als „Dr. med.“ aufgetreten und ſtand mit einer
Reihe berüchtigter Wechſelſchieber in Verbindung Es
war ihm gelungen, eine große Anzahl Leichtgläubige um
ihr Geld zu bekrügen. Auch einige ſeiner Komplicen wur
den in Haft genommen. Bingel wurde auch von der
Staatsanwaltſchaft in Halle wegen der Entſührung einer
Minderjährigen geſucht.

Merseburg und Umgegend
30. Oktober.

9 ſtatt.

Der Jahrmarkt wies wieder eine große Zahl

abgefaßt werden, die Vorliebe fur Stickereten zeigten
Nach Feſtſtellung der Namen wurden beide wieder ent
laſſen.

e Zur Vermehrung der Lehrerſeminare,
Von anſcheinend offigibſer Seite wird geſchrieben Bei
einem Zuwachs von 90000 Schülern jährlich iſt natur
gemäß eine Vermehrung der Lehrkräfte erforderlich, wenn
nicht wieder der frühere Lehrermangel eintreten ſoll. Bei
der jetzigen Durchſchnittszahl von 50 Schülern für jede
Volksſchulklaſſe macht der Zuwachs aus der Volksvermeh
rung die weitere Errichtung von drei Seminaren jähr
lich erforderlich. Von der Errichtung von Lehrerſeming
ren dürfte man in nächſter Zeit wohl abſehen, da der
frühere Mangel ſich in tatſachlichen Uberfluß verwan-

Delt hat.
S Poſkrſolſum 12 12.. Das letzteMal in dieſen Jahrhundert bietet ſich die Gelegenheit, daß

der Poſtſtempel gleiche Zahlen aufdrückt, und zwar in
det dies am 12. I2. 1912, mittags 12 Uhr ſtatt in Berlin
kommt noch Poſtamt 12 hinzu, ſodaß ſich die 12 dann fünf
mal wiederholt. Erſt im Jahre 2001 kehrt eine ſolche Ge
legenheit wieder. Kein Wunder, daß das Poſtkurioſum
für viele von beſonderem Intereſſe iſt, für Sammler ſogar
einen hohen Wert beſitzt.

Renkenſtammkarten. Zur Beſchleunigung
des Rentenzahlungsverkehrs führt die Reichspoſtverwal
tung laut „Nordd. Allg. Ztg.“ vom I. Januar 1918 ab
für alle laufenden Rentenzahlungen Rentenſtammkarten
ein die für eine Benußungsdauer von 6 Jahren einge

richtet ſind. eDie Geltungsdauer des mit Gültigkeit vom
2. Oktober 1911 bis 31. Dezember 1912 eingeführten Aus
nahmetarifs für friſche Seefiſche (ausgenommen friſche
grüne Heringe) und friſche Seemuſcheln (ausgenommen
e en in Wagenladungs und Stückgutſendungen an
Gemeindebehörden, gemeinnützige Organiſationen uſw.
wird bis e den 31. Dezember 1918 verlängert.

Das Gerichtsurteil an der AnſchlagFäule. Bisher war es nur üblich, Steckbriefe und dievereine waren zugegen. Oberbürgermeiſter Dr. Ay über
nahm das Denkmal und gab bekannt, daß die Stadt Meißen Vollſtreckung von Todesurteilen an den Litfaßſäulen be

kannt zu geben, nunmehr will man auch dazu übergehen,

t Plauen, 30. Okt. Der Sradtamtmann Alexander

heutigen

Gerichtsurteile auf dieſe Weiſe u veröffentlichen. Jn
erſter Linie handelt es ſich um Erkenntniſſe gegen Lebens-
mittelfälſcher, denen auf dieſe Art das Handwerk gründlich
erſchwert werden ſoll. Der Anfang wurde in Berlin
gemacht, wo das Urteil gegen einen Butterfälſcher auf
Gerichtsbeſchluß der breiteſten Offentlichkeit bekannt ge
geben und ſo das Publikum vor dem gemeingefährlichen
Fälſcher gewarnt wurde.

Während im Vorjahre noch eine reiche Ernte von Wall
nüſſen zu bemerken war und der Preis der Wallnüſſe
noch ſehr mäßig genannt werden konnte, iſt die diesjährige

bedeutend in die Höhe gehen werden.

Die künfkigen Verösffentlichungen über
Zivilverſsrgung, Der Kriegsminiſter hat in einem
Grlaß, der für weiteſte Kreiſe der Militäranwärter von
großem Intereſſe iſt, angeordnet, daß eine Anderung in
den Mitteilungen über die Anſtellungs uſw. Verhält
niſſe eingetreten iſt. Dieſe Mitteilungen werden neuer-
dings nicht mehr durch das Armee Verordnungsblatt,
ſondern nur noch durch die vom Kriegsminiſtertum

uſw. unter der Uberſchrift Nachrichten für Militär
anwärter bekannt gegeben werden. Dieſe Nachrichten
ſollen in einem beſonderen Heft geſammelt und allen

Unterofſizieren zugänglich gemacht werden.
Abhaltung der Trauungen am Sonn

abend. Die Königl. Konſiſtorien bringen einen Be
ſchluß der Provingzialſynode der Provinz Sachſen zur
öffentlichen Kenntnis demzufolge die Abhaltung von
Trauungen an Sonnabenden für einen Übelſtand erklärt
und der Wunſch ausgeſprochen wird, daß eine entgegen
geſetzte Sitte ſich bilde, auf die hinzuwirken Geiſtliche
Und Gemeindekirchenräte bedacht ſein ſollen.

Beweiſe der diesjährigengfruchtbarkeit
gehen unſerer Redak. ion in den verſchiedenſten Arten
noch immer zu. Heute brachte uns ein Landwirt aus
Löſſen eine ſchöne große reiſe Erdbeere, die er in ſeinem
Garten geerntet hatte. An dem Stock befanden ſich ſechs
große reife Früchke. Der Froſt in den erſten Oktober
tagen hatte der Entwickelung dieſer Früchte nichts ge
ſchadet

Jahren ſtehende Mann, als auch der heranwachſende
Jüngling, nicht minder auch die Frau und Jungfrau,
ſollten mindeſtens einige Abendſtunden darauf verwenden,
denKörperdurchLeibesübungen ausdauern d
und widerſtands fähig zu geſtalten und zu erhalten.
Gelegenheit hierzu bieten reichlich unſere von erprobten,
ſach und fachkundigen Männern geleiteten Turnvereine,
denen gut eingerichtete Turnhallen zur Verfügung ſtehen.
Zum erfolgreichen Turnen gehört unbedingt die Ver

Turnplaäne der Turnvereine zei

S. Leung, 29. Okt. Unſer Ort verkaufte an die
Stadt Merſeburg gegen A Hektar Gemeinde
gelände, dicht am ſtädtiſchen Waſſerwerk gelegen, zu
einem Preiſe von faſt 1000 Mk. pro Morgen Die Stadt
iſt zu dieſem Ankauf veranlaßt aus hygieniſchen Gründen
Leider genießt unſer Dorf vicht den Vortell einer Waſſer
leitung obwohl das Haupt ohr nach Merſebarg durch
die Dorfſtraße gelegt iſt Jetzt ſind nun aber eine Anzaht
Hausbeſitzer an die Stadt herangetreten mit dem Wunſche,
ihre Grundſtücke der Leitung anzuſchließen. Die Stadt
will dieſer Frage auch näher treten, wenn der Ankauf
obengenanntken Geländes perfekt geworden iſt. Es iſt zu
wünſchen, daß die gerichtliche Auflaſſung recht bald erfolgt,
damit den Wünſchen der Waſſerintereſſenten Rechnung
getragen werden kann. Auch darf man wohl die berech
tigte Hoffnung haben daß in nicht zu ferner Zeit dem
größten Teil unſerer Bewohner die Wohltat der Leitung
zuteil wird.

8Schkeuditz, 29. Okt. Die Arbeiten am Rat
hausneubau ſind ſoweit vorgeſchritten, daß mit
Ende dieſer Woche das v n gerichtet wird.
Der Bau wird daher noch vor Eintritt des Winters
unter Dach gebracht werden können.

Mücheln und Omgebung.
S 30. Oktober.

Zur Beguem lichkeit der Reiſenden in denNachtzügen beſteht bekanntlich ſeit einigen Jahren bei
einer Reihe größerer Bahnhöſfe der preußiſche heſſiſchen
Staatseiſenbahnen die Einrichtung der Verleihung von
Kiſſen und Reiſedecken: man kann dort auf den Bahn

Die Weihnachtsnüſfſe werden teurer

Ernte erheblich geringer ausgefallen, ſo daß die Preiſe

her ausgegebene Vakanzen Liſte für Militäranwärter

Die edle Turnkunſt! Sowohl der in reiferen

Einigung mit anderen, denn nur dieſe ſpornt an, und die

ä gen, daß man ſtets be
hen e 8

e h l

2

O

J 8



un höher,

iſt verboten worden, irgend eine Privatſtunde Hand

Zu Hilfe etlen ſoll. Die Ausreiſe findet vorausſichtlich

ordnung von ähnlicher Zuſammenſetzung wie die bis

n enſtoß ſtatt. wen

e eine Bierreiſe unternommen, die ſich bis zum

höfen gegen Zahlung von 75 Pfg. ein größeres Kiſſen
oder eine wollene Decke, die in verſchloſſenen Papier
hüllen bereitgehalten werden, für eine beſtimmte Eiſen
bahnfahrt mieten mit der Verpflichtung, Kiſſen oder
Decke am Ziele einfach im Zuge zu belaſſen. Dieſe Ein
richtung ſoll von dem Publikum nicht in dem erwarteten
Umfange in Anſpruch genommen worden ſein und ſich
auch wegen der häufigen Verſchleppung der Kiſſen als
ſchwer durchführbar erwieſen haben. Wie wir erfahren,
ſchweben gegenwärtig Erwägungen über eine Aende-
rung dieſer Einrichtung es ſoll, wie verlautet, die Be
reithaltung von Papterluſtkiſſen anf den Bahnſteigen
ins Auge gefaßt ſein welche an die Reiſenden nicht ver
mietet, ſondern verkauft werden.

HLaucha, 29. Okt. Aus Anlaß ſeiner ſilbernen Hoch
Zeit ſtiftete Apothekenbeſther Hallbauer hier je 500
Mark der Schule, der Kirche und der Armenverwaltung.

Freyburg, 27. Okt. Bei den Kirchen wahlen
wurden gewählt in den Gemeinde Kirchenrat Magiſtrats-
aſſeſſor J. Berger, Magiſtratsaſſeſſor Kloß, Magiſtrats
aſſeſſor Sachſe, Kaufmann Albin von Rauchhaupt; in die
Gemeinde Vertretung Kaufmann Alsleben, Settkellerei-
arbeiter Krauſchwis, Verſicherungsagent Otto, Rektor
Steinbrecht, Tiſchlermeiſter Fachmann, Schloſſermeiſter
K. Harkung, Rentier G. Röſiger, Kaufmann Redlich,
Stadtgutsbeſitzer Laddeh.

Von der Un ſtrüt, 28. Okt. Die Preiſe für beſſe
es Tafelobſt waren in den letzten Wochen troß großer

nur mittlere und geringere Sorten
pfel und Birnen, beſonders auch Kochbirnen, von denen

die Märkte überfüllt waren, fanden noch immer wenig Be
achtung. So koſteken Paſtorenbirnen, Gute Luiſe, Aman
lis Butter- und Flaſchenbirnen 18 22, geringere Sorten
8 10, Kochbirnen 3 Mark. Von Apfeln waren beſon
ders Bellefleur, Goldpepping, Boskoop und Herbſtkalvillen
gefragt und wurden mit 17— Renetten mit 69, Koch
äpfel und Wirtſchaftsäpfel mit 657 Mark bezahlt. Der

entner Walnüſſe koſtete, je nach Größe der Früchte, 20
is 80 Mark. Auf dem Gemüſemarkte machte ſich eine

rege Nachfrage nach großem Rot- und Weißkohl und Sel
lerie bemerkbar die Preiſe betrugen für 100 Stück Rot
kohl 9-10, für Weißkohl 6,75 7,25, für Sellerie (groß)
9-10, mittel 3-4 Mark.

Aus vergangenen Zeit für unsere Zeit
Am 30. Oktober 1867, vor 45 Jahren, rückten die

Franzoſen in Rom ein und die italieniſchen Truppen
beſetzten römiſches, d. h. päpſtliches Gebtet. Damals
hatten ſich Frankreich und ſein Kaiſer Napoleon zum
Schützer des Papſttümes aufgeworſfen, während das
neue Jtalten erſt dann als geeinigt gelten konnte, wenn
ihm die Hauptſtadt Rom gehörte. Der Kirchenſtaat
ragte als ein Uberbleibſel längſt vergangener und über
wundener Zeit in Jtaltens neue Geſchichte hinein, und
wenn auch der franzöſiſche Miniſter Rouher bekeuerte,
niemals werde ſich Jtalten Roms bemächtigen, ſo war
das eben eine Redensart, wie manche andere der Diplo
atte Damals allerdings wurde der Handſtreich
Garibaldis abgewehrt; wenige Jahre ſpäter war es mit

e Macht
ee AekterwarteV. W. am 31. Okt. Ziemlich krüb, windig, ſehr mild,

zeitweiſe Regen I. Nov. Wechſelnd bewölkt, ſehr
mild, etwas Regen

Aus dem Leserkreise.
Eingeſandt. Ein eigenartiges Vorgehen des

Direktoriums des hieſigen Lyſenms bedarf der Auf
klärung. Denjenigen Schülerinnen, die auf Grund ärzt
lichen Zeugniſſes von irgend einem Unterrichksfach, z. B.
vom Turnen, Geſang oder dergleichen dispenſiert ſind,

grbeits, Violin- oder Klavierunterricht uſw. u
nehmen. Dies iſt wohl ein unberechtigter Eingriff in
das den Eltern zuſtehende allgemeine Erziehungsrecht
der Kinder Der Schulbeſuch ſt nur ein Teil der Er
ziehung, ein Mittel zum Zweck, aber durchaus nicht
Selbſtaweck. Wenn ein Kind wegen der Folgen eines
Unfalles vom Turnen, ein anderes wegen Stimmangels
oder Halsleidens vom Singen uſw. entbunden wird,
dann braucht doch deshalb die muſikaliſche Ausbildung
desſelben durch Violin, Klavier oder ſonſtigen geeig
neten Privatunterricht nicht unmöglich gemacht zu
werden. Iſt es die Unterrichtsverwaltung oder eine
andere Behörde, die derartig in das Erziehungsrecht
der Eltern eingreift? Wünſchenswert wäre es, zu
wiſſen, ob auch bei den anderen Bildungsanſtalten
unſerer Stadt zu dieſer Frage dieſelbe Stellung einge
nommen wird. Bei dem ſonſt anerkannten hohen Werte
der Muſik für unſer ganzes Volks- und Bildungsweſen
r um Aufklärung dieſer Angelegenheit dringend

gebeten. SVermischtes.
(Das Zentral-Komitee der Vereine vom

Roten Kreuz) iſt mit der Ausrüſtung einer vierten
Expedition beſchäftigt, die den Verwundeten und Kran
ken auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz (türkiſche Seite)

ude dieſer Woche ſtatt. Ebenſo iſt eine (fünfteſ Ab-

herigen für Serbien in der Vorbereitung begriffen, die
zum gleichen Termin Berlin verlaſſen ſoll.

(Zugzu ſammenſtoß guf der Canadian-
Paetſte- Bahn Auf dem Bahnhof Streetville On

tkario) fand zwiſchen einem Militärzug und einem Per
ſonenzug auf der CanadionPacifie Bahn ein 3u ſam

oldaten wurden getötet
und 29 verwundet, darunter mehrere ſchwer. Jm Per
nen wurde niemand verletzt.

Ein blutiger Raubanfall) iſt Montag in
früher Morgenſtunde auf dem Geſundbrunnen in Berlin
verübt worden. Der Ramlerſtraße 20 wohnhafte 27
Jahre alte Beamte Hugo Koſchewskt hatte mit einigen

orgen ausdehnt. Als er ſich auf dem Heimwege
befand traten einige junge Burſchen an ihn heran und

Ende uns damit das Hindernis

verwickelten ihn in eine Schlägeret. Plötzlich ſtelen ſie

über K. her, ſchlugen ihn zu Boden und raubten ihm die
goldene Uhr und das Portemonngie.
die Räuber die Flucht. Die Polizei iſt
auf der Spur.

verloren. Auf dem W

(Einäſch

Geiſtlicher amttert.
Verhaftung von vier gefährlichen Einbrechern.) Von den Einbrechern, die am 81

in Haſpe durch das Ennepetal verfolgt würden und
vier Polizeibeamte und drei Zivil
Revpolverſchüſſe ſchwer verletzten, wä
der Verbrecher erſchoſſen wurde, ſind nu
in Eſſen, zwei in Düſſeldorf und einer in
telt worden.

Blume, die ihren M
obachtung ihres Geiſte
haſt in die Jrrenanſtalt W

Wie dagegen das „Poſener T
Ueberführung der Frau Dr. Bl
Winek noch nicht erfolgt. Sie

wartet wird, erfolgen.

den Jagdpächter Anton B

den Nachbarſchützen trafi

klärung finden.
Polizet eine aus

in der Köpenicker Stadtſorſt ſowie

Die Polizei glaubt nun ſicher, da
Wilddiebe auch der Mordverſuch
Blumberg zu ſetzen iſt. Bei eine

gbgegeben, durch d
Der Schwerverwundete liegt n
darnieder. Die Unterſuchung
dachtsmomenten erbracht, durch d
Wilddiebe ſchwer belaſtet werden

Gin bruch beider Al

Allgemeinen Elettr
bruch verübt. Jn e
neten Einbrecher die

S S
D

8zuſtandes aus

Der Mordverſuch an eine
jetzt mit der Verhaftung einer Wilde

s in Berlin ei
in Lagerraum für Edelmeta
Eiſentür eines ſtark verriegelten

Faches und nahmen als Beute etwa zwei Zentner

GSchweres Jagdunglück) Jn Buchdorf bei
Donauwörth ereignete ſich am Montag ein ſchweres
Jagdunglück. Dort hat der Schmiedemeiſter Biſſinger

eck durch einen Zufall erſchoſſen,
indem er auf einen Haſen zielend, von einem Hunde
Plötzlich zur Seite geriſſen wurde und ſo der

m Förſter) dürfte
t rerbande ſeine AufKürzlich würde von der Köpenicker

t ſechs Mitgliedern beſtehende Bande
von Wilddieben unſchädfich et die n an

n den Waldungenbis nach Strauberg und Fürſten walde ihr Unweſen r

ß auf das Konto der
e e ſener W

m Sufammenſtoß desFrſters in Blimberger Forſt wurde von elttem der
überraſchten Wilderer ein Gewehrſchuß auf den Beamten

en dieſer auch niedergeſtreckt wurde.
och heute im Krankenhaus
hat eine Reihe von Ver

ie die verhafteten
E

n Einlle vff

e er in Stangen und Drähten mit. Derdienſthabende Wächter hat nichts von dem Einbruch be
merkt.

(1000 Mark Belohnun g.)
diebſtähle Die Einbruchs

an der mecklenburg-vorpommerſchen Grenze
haben ſich derart gehäuft, daß der erſte Saatsanwalt in
Roſtock 1000 M

fügung haben, ausgeſehßt hat.

ar k auf die Ergreifung der Einbrecher,
die aller Wahrſcheinlichkeit nach ein Aukomobil zur Ver

W einer der lehten Nächte
ſtatteten die Einbrecher dem Schloß Leiſtenolw in Vor

pommern einen Beſuch ab und erbeuteten r etwa 8000
Mark Silberwaren, ein Einbruch im Schloß Utzedel miß
lang.

Die Froſtſchäden in den Weinbergen
am Rhein.) egen der zu ergreifenden Maßnahmen
gegen die bedeutenden Froſtſchäden in den Weinbauge
hieten haben in den leßken Tagen Sitzungen verſchiedener
Weinbauvereine in Bonn ſtattgefunden. Der Scha
den wurde auf 20 bis 80 Millionen Mark ve-
rechnet

Hurch lüſſiges Eiſen verbrannt Jndem lothringiſchen rte Kneuttingen bei Saarburg
wurden Sonnabend morgen ſieben bei einem Hochofen der
en e beſchäftigte Arbeiter vom

iſens erfaßt. Sechs
Ausbruch flüſſigen

rbeiter erlitten ſo ſchwere
Brandwunden, daß der Tod auf der Stelle eintrat
Der ſiebente konnte noch rechtzeitig gerettet werden, hat
aber ebenfalls erhebliche Brandwunden davongekragen.

s ühr brah n Nenfehrwaſ
gen r brach in Neufahrwaſſer,
ein Dachſtuhlbrand

Brande erſtickt.) Montag mor
Olivaer Straße 80,

aus, bei dem der Schiffskapitän
Man und ſeine Frau den Erſtickungstod fanden

Die Mutter erſchoſſen Als der zwölfjährige Dienſtzunge Hermann Jenß in Hansdorf bei
Doberan (Meckl.) am Sonnabend von ſeinem Dienſt aus
en m zurückkam, holte er unter ſeinen Sachen einen
leinen Revolver herbor, den er ſich

Dienſtjungen
von einem anderen

eingetauſcht hatte. Er glaubte, daß dieWaffe nicht geladen ſei, und zielte im Scherg auf ſeine
Mutter. Die Mutter wehrte zwar ab, aber der Junge
hatte bereits abgedrückt.
ſank ter zu Bode

Ein Schuß krachte, und die Frau

Das Geſtändnis des Berliner Meſſerſtechers.) Der Bäckergeſelle Nettelſtroh, der am
17. Oktober von der Staatsanwaltſchaft dem Landgericht 8
unter der
17. Auguſt in einem Nauener
durch

Beſchuldigung zugeführt worden war, am
vrortszuge drei Frauen

eſſerſtiche verleßt zu haben, hat, wie eine Mel
dung aus Berlin beſagt, ein volles Geſtändnis
abgelegt.

I

Sammlung für die Hinterbliebenen der Opfer auf der
Zeche Lothringen.

Bochum 29. Okt. Die anläßlich der großen Gruben
kataſtrophe auf der Zeche „Lothringen veranſtalteten
Sammlungen ſind jetzt abgeſchloſſen worden und haben
insgeſamt 16462 1 Mk. ergeben. Jn einer Sitzunggedes Hilfsausſchuſſes wurde beſchloſſen, von einer ſo

Dann ergriffen
den Räubern

Eine Handtaſche mit wertvollem Jnhalt
ege vom Kurfürſtendamm nach

dem Bahnhof Charlotkenb urg verlor, wie aus
Berlin gemeldet wird, eine mit einem Kraftwagen
fahrende Dame eine gelbe Handtaſche, die eine Perlen
kette, drei Armbänder und ein Scheckbuch enthielt
Geſamtinhalt der Taſche hat einen Werk von 265000 Mt.

erungeitnes 12 jährigen KnabenAus Hagen (Weſtfalen) wird gemeldet: Nach mongte
langer Krankheit ſtarb in Remſcheid ein zwölfjähriger
Knabe an Blutvergiſtung, Vor ſeinem Tode hatte er
die Bitte ausgeſprochen man möge ſeinen Leichnam
einäſchern. Dieſer Wunſch iſt erfüllt worden. Bei
der voraufgehenden Totenfeier hat ein evangeliſcher

Der

Auguſt

ſten durch
hrend einer
nunmehr einer

Brüſſel ermit

(Aus der Unterſuchungshaftin die Jrren-
guſtalt.) Die Gattin des Poſener Archäologen Dr.

ann im Walde erſchoß, iſt zur Be
der Unterſuchungs

insk gebracht worden.
ageblatt“ meldet, iſt die

zit in n r e aoll vielmehr erſt nader Geburt eines Kindes, welche Mitte November er

fortigen Aufteilung Abſtand zu nehmen. Die a die
Berechtigten entfallenden Anteile ſollen ratenweiſe in
der Art verteilt werden, daß der zur Verfügung ſtehende
Betrag im weſentlichen nach fünf Jahren erſchöpft iſt,
wobei für Jälle beſonderer Notlage noch eine ent
ſprechende Rücklage verbleibt. Die Verletzten,
welche wiederhergeſtellt ſind, ſolle eine einmalige Zu
wendung von 150 Mk. erhalten. Es kommen hier
für 14 Bergleute in Betracht den übrigen 18 Verletzten
wird für die nächſten fünf Jahre jährlich eine Beihitfe
von 100 Mk. den 79 Witwen eine ſolche von 125 Mk.
den 226 Kindern eine ſolche von 50 Mk. und den 59

Eltern eine ſolche von 100 Mk. gewährt werden.

Stadthauptkaſſe
Große Verunkreuungen in Höhe von etwa hundert

tauſend Mark wurden am Dienstag bei der Stadthaupt
kaſſe Charlottenburg entdeckt. Hauptrendant Bartels
und die Kaſſterer Sachtleben und Zoelber wurden
vom Dienſt fuspendiert. Die Unterſchlagungen
wurden derart verübt daß Wertpapiere durch ſolche zu
gleichem Nominal-, aber geringerem Kurswert erſetzt
worden ſind. Ein vierter Beamter, der von den Verun

Schuſtehrus, der ſofort eine Reviſion einleitete und
ſo die Veruntreuungen feſtſrellte.

Neueste Nachrichten
Unfall des Kronprinzen.

Danzig, 80. Okt. Der deutſche Kronprinz iſt
geſtern infolge Fehltrittes ſeines Pferdes bei einer
Schleppjagd zu Fall gekommen, wobei er ſich einen
Blutergußin den rechten Arm und Verletzungen
im Geſicht und am Kopfe zugezogen hat. Er
mußte in die kronprinzliche Villa gebracht werden.
Unter dieſen Umſtänden iſt der Kronprinz verhinderte
an den Beiſetzungsfeierlichkeiten der Prinzeſſin Rup
recht in München keilzunehmen. Das Beſinden des
Kronprinzen iſt jedoch durchaus befriedigend.

Her Balkankrieg.
Belgrad 30. Okt. Aus Biejg wird amtlich ge

meldet Die ze körkiſche Armee in Mazedonten in
einer Stärke von 80000 Mann hat an der Schlacht bei
Ku man vo tellgenonmen Die Serben hatten
400 Tote und 2009 meiſt Leichtoerletzke. Die Türken
hatten 16000 e und verloren alt ihre
ganze Artillerte. Jm Kanpfe bei Fileſch, der
kurz aber erbittert war hatte

n Her Großhazi Ahmed Mukthar Paſcha hat dem i ſſio-
niert. Kigmil Paſcha iſt zu ſeinem Nachfolger er
nannt worden.

So fia, 30. Okt. Nach von der Zeitung „Mir“ ver
öffentlichten Detailberichten war die Schlacht von
Kotſchanag eine der mörderiſchſten unter allen
Kämpfen und dauerte beinahe drei Tage und
zwei Nächte. Während des erſten Tages und der
darauffolgenden Nacht leiſteten die Bulgaxen, die an
fangs nur wenig zahlreiche Abteilungen umfaßten, zwolf
türkiſchen Bataillonen Widerſtand, die nach und nach durch

Truppen von Iſtip verſtärkt worden waren. Der Kampf
wurde beſonders infolge zahlreicher Bajonettangriffe er
bittert. Hie Türken wurden krot ihres Widerſtandes

erſprengt und flüchteten in voller Unordnung. Vor dem
Kampfe hatten die Türken 200 Bulgaren gefangen ge
nommen, die von den ſiegreichen Truppen bereit wurden.

löſte bei der Bevölkerung großen Jubel aus.
Athen, 30. Okt. Dem „Rjetſch“ zufolge erklärte

Griechenland in Beantwortung ruſſiſcher Vorſtellungen,
es werde nach Möglichkeit Maßnahmen vermeiden,
die die Gefahren einer neuen Darda nellen
e rre und damit eine Schädigung des Seehandels mit
ſich brächten. Es behalte ſich jedoch für den äußerſten Fall
die Freiheit ſeines Handelns vor

Kiſenbahnunglück in Berlin.

Berlin 30. Okt, Heute morgen 7 Uhr 95 Min.
führ auf der Station Jannowitzbrücke der Nordring-
Zug Nr. 1759 auf den auf Gleis 3 haltenden von der
Station Grunewals nach Friedrichshagen ſahrenden Vor
ortzug Nr. 2277 wahrſcheinlich infolge Uberſahrens des
Halteſignals. Es wurden insgeſamt 46 Perſonen
verletzt. Die Verletzungen ſind bis auf vier leichter
Art. Die Lokomotive des Nordringzuges und zahlreiche
Wagen der beiden Züge ſind erheblich beſchädigt. An der
Unfallſtelle erſchien bald darauf die Feuerwehr mit mehre-
ren Lügen unter Jührung des Branddirektors Reichel.
Vom Schleſiſchen Bahnhof entſandte man einen Sanitäts
zug der ſich ſofort um die Verletzten bemühte. Ferner
leiſteten die Unfallſtation an der Kommandanfenſtraße und
vom Spittelmarkt die erſte Hilfe. Der Betrieb guf Gleis
3 iſt vollkommen unterbrochen. Die Aufräumungsarbeiten
werden mehrere Stunden in Anſpruch nehmen. Die Züge
fahren nur noch in der Richtung Charlottenburg.

Berlin, 30. Okt. Nach einer ſpäteren Meldung be
trug die Anzahl der Verleßten 3 Franen und 2
Männer ſind ſchwer verletzt.

8

Halle a S 30 Oft. Heute morgen 3 Uhr 55 Min
wurde der Güterzug 7454 vo einer Rangierloko,

motive in die Flanke gefahren. Zvei Wagen des
Güterzuges warden umgeworfen. Perſonen ſind bei dem
Unfall nicht zu Schaden gekonmen. Das Geis Nord
hauſen Hall annte nach 8 Uhr s Geis Hill Na
haufen nach 9 h weder in Derrieb genommen werden.

Große Veruntreuungen bei der Charlottenburger

treuungen erſuhr, verſtändigte den Oberbürgermeiſter

e

n die Türken 900 0 Tote

Der Einmarſch der bulgariſchen Truppen in Kotſchang
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zeigen hiermit tiefbetrübt an

ſpäter zu v

See

Kezeigen für Merſeburg Bekanntmachung!
r dieſen Teil übernimmt diee dem Publikum gegen Kontroll eraee, e Landwehrbezirk

ber keine Verantwortung Zu den diesjährigen Herbſt Kontrollverſammlungen werden
und zwar auf dieſem Wege beordert:

ſämtliche Reſerviſten,
2. von der Landwehr und Seewehr I. Aufgebots

diejenigen Mannſchaften des Jahrgangs 1900, welche in der Zeit
vom 1. 4. bis 830. 9. 1900 in den Dienſt getreten ſind, und

die bei der Kavallerie als dreijährig bezw. bei der Marine als

re n in e de v 5 n et 9. a renDienſt getretenen Mannſchaften, welche 4 Jahre aktiv gedien
Otto Heilmann und Frau. haben oder in ihrem 4. Dienſtjahre zur Dispoſttion des Truppen

öſſen, 29. Oktober 1912. teils beurlaubt ſind,e er 3. die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten und die zur
Bekanntmachung. Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften,

Das von der Stadt angekaufte 4. die zeitig Ganzinvaliden und ſämtliche Halbinvaliden, wie unter
däniſche Rindfleiſch wird am und 2 aufgeführt, ſoweit ſie nicht dem Landſturm bereits über

Donnerstag den 91. d. M. wieſen ſind.und folgende Tage zum Preiſe von Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften bei Ver
80 n für das S Kochfleiſch u. meidung der geſeßlichen Folgen wie folgt zu geſtellen
r e für das Pfd. Bratfleiſch n Mered n e i Weint s im „Whet
n Mengen von e Pfd. bis 5 Pfd. in Merſeburg am 1. November. r vormittags, im ringerzum Vitkauf ehe P Hof die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1805, 1906 und 1907,

Der Verkauf findet ſtatt ſowie die unter 2 aufgeführten Mannſchaften des Stadt
vormittags von 8 11 ühr im Hezirks,
Grundſtück Mühlſtr. s u. in Merſeburg am 1. November 11 Uhr vormittags, im Thüringer
nachmittags von 2—5 Uhr im Hof“ die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1908, 1909 1910, 1911
Grundſtück Halleſche Str. 19 und 1912, ſowie die unter s und Kaufgeführten Mannſchaften des
e ere Schneidemühle). Stadtbezirks;Merſeburg, den 30. Okt. 1912. in Merſeburg am November, Uhr 30 Min nachmittags im

Thüringer Hof die geſamten Mannſchaften des Land
ezirks;ä in Beuchlitß am 2. November, 9 Uhr 30 Min. vormittags im Gaſthof,

e ene e e e n n e 9 Uhr r e nS

der Altenburg. So ſchof an Hahnhoh gs im Erbisſchen
S in Schkeuditz am 5. November, 10 Uhr vormittags im Gaſthof „Zur

J Wohnung paſſ. für ein Paar
ältere oder erſt

Sonne die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1905, 1906 und 1907,
t ſowie die unter 2 aufgeführten Mannſchaftenverh. Leute, iſt ſofort oder Jan. in Schkeuditz am 5. November 12 Uhr mittags im Gaſthof „Zur

zu vermieten. Preis 91 Mark. Sonne die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1908. 1909 1910,
Sirlihers Tr. l und 1012, ſowie die unter und Aaufgeführten Mannſchaften

Stabe, Kammer Küche und in Zöſchen am 6. November, 9 Uhr 45 Min. vormittags im Kitzſchen

großer Boden ſofort zu vermieten gn tund zu beziehen in Kötſchan ginn 6. November, 12 Uhr 30 Min. nachmittags im Blume
Slobigtauer Sr. 29 abS in Klein Goddulg am 6. November, 2 Uhr 15 Min. nachmittags im

Wohnung zit e en I. Jan. Blumeſchen Gaſthoſe,
zu bestehen in Lützen am 7. November, 10 Uhr 15 Min. vormittags im Gaſthof

Venenien r. Zum roten Löwen
Wohnung zu vermeten, ſoſork in Groß Görſchen am 7. November, 12 Uhr 45 Min. nachmittags im

i oder ſpäter zu be Poppeſchen GaſthofeEs wird noch beſonders darauf hingewieſen daß jeder Mann
verpflichtet iſt, ſeine Militärpapiere mit der Militärpaß aufzu
hewahrenden Kriegsbeorderung bez t zur Stelle zu
ringen und zu der Kontrollverſ ch

e Sute angehsören, ſind auf den M

eute morgen 9 Uhr entſchlef anſer Uhr Sohrchen

Erich
im Alter von s Monaten. Dies

Die Tenerungs- Kommiſſion.

ziehen Amtshänuſer 19
errſehſtl. Wohnung

klaſſen rpaſſen genauangegeben.
Etwaige Zweifel ſind vor der Kontrollverſammlung zur Sprache

zu bringen.
Weißenfels 21. Oktober 1912.

Königliches Vezirks Kommando.
gez. Schweder,

Oberſtleutnant z. D. und Bezirks- Kommandeur.

Meuſchauer Str. 13, part.
Wittlere Wohnung mit Bad,

Basanlage, ſofort zu vermieten
und 1. 16. 12 oder 1. 13 zu be
geben Markt 26.nagte K iſt ſofort od. ſpätAer ß herrſaſenche
Wohnung zu beziehen. 8 bis 10
Zimmer Viele und 2 Beranden. S
Elektriſch Licht, Gas, Garten
Hertſch. Etagenwohnung,

Str. 25, I beſtehend aus
10 Zimmern mit reichlichem Zu
behör, Balkon, Garten verſetzungshalber per ſofort, Jan.

Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis.

bringen.
Merſeburg, den 23. Oktober 1912.

Der Königliche Landrat.
J. V. Gerber.

Die Magiſträte und Gemeindevorſteher erſuche ich, die Be
kanntmachung in geeigneter Weiſe zur Kenntnis der Einwohner zu

Möhl. Jimmer
zu vermieten Kl. Ritterſtr. 5, III.

zu vermieten Lauchſtedter Str. 20

Pliſſee-Preſſerei,
Jach und Hoch, wird jederzeit

gut möblſertes Zimmer ſauber angefertigt
Herm. Paar ſen., Markt

zu vermieten
Roonſtraße 13, 2. Etage.

Möbl. Zimmer
iſt zu vermieten Domſtr. 14, J.
Einſach möbllertes zimmer
an 2 Herren zu vermteten

Clobigkauer Str. 11, pt.

Ein gut möbliertes gimmer iſt Pfelbe zum Schlachten

gut genährt, kauft ſtets zu
höchſten Preiſen

Arthur Hoffmann, r
Empfehle alle Sorten

oder ſpäter zu vermieten. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl,

Möbl. Zimmer mit ſep. Eing.,
evtl. halbe Penſion, Nähe Gott

8 z vor 6 FahrenBäückerei, neu erbaut,

Anz. unt. Brandk. zu verk. Hypo
therk 4 Wo I. Fahre feſt.
über 1000 Zent. Mehl.

ein kinfamiemhaus t Garten

fragen Euntenplan 3, I.

5-660) Mar
bis 1. Januar zu leihen geſucht.Brandkaſſe 8500 Mark. St
leiher werden gebeten, Adreſſe
niederzulegen unker K P in der
Exped. d. Bl.

LadenRegal z auf. geſucht.
Offert. unt. A R 4 an die Exp.
d. Bl. erbeten.

8 Zwerghähne
zur Zucht zu ver Hälterſtr. 2

e Abg rkel

hardtſtr. per ſoſ, geſucht. Off. u.
U G 290 an die Exped. d. Bl.

An Kreisſt. u. Hauptſtr. gel.

weg. Todesfall bei 4-5000 Mk.
Umſatz

C. Brinck, Dessau, loethestt
km haun an in der Gntentegetrace für

paſſend iſt zu verkaufen. Zu er

guf ein kl. Landgut mit Garten

Unmöbliertes, 2ſenſtr. gimmer Schuhe I. Stiefeln

an alleinſtehende Perſon ſofort bis zum eleganteſten
A. Leber öchuhmacherm.,

Neumarkt 17.

D. W
Väſcheleinen,

Vaſchbretter
empfiehlt

Sans Küther,
Markt 20.

auch auf bequeme
Jeilsahlungen

Plan
oforte- Fabrik

oder I. April 1918 zu vermieten
Näheres beim Verwalter

Karl Thiele, Kl. Ritterſtr.

Große Wohnung
Moltkeſtr. 7, 6 Zimmer, Zubehör,
Gas, Bad, Garten, ſofort oder

Jan. zu vermieten
eſträm, Lauchſtedter Str. 25.

Llobiglauer Straße 8 iſt die
2. Etage ſoſort od. ſodter zu verm. (Marke Schwan)

in Verbindung mit dem modernen Bleichmittel

ne

Wohn ung, s hetzbare Simmer oelektr. Licht und Gas, Balkon. S e if x
zum I. Jannar zu begehen

Halleſche Straße 68 liefert seibsttatig blendend weiße Wasche mit
dem frischen Dutt der Rasenbleiche.ohnung Ein Versuch äberzeugt!

h 3 3 S Jn Preiſe von M. 500,- per
S Oktober cr. zu vermnieten.
Näheres

her Burgſtraße 7, vart.
Aeltere Hame ſutht Wohnung

zum 1. 4 los in beſſ ruh. Hauſe
im Preiſe bis zu 60 Tür. Offert.
unter D 36 abzugeben bei Kerrn
Kaufmann Frahnert
beſſer mödllertes zimmer
zu vermieten Dammſte. 5, pt.

Möobliertes Finmer ſofort oder h 8
ſpäter zu vermieten

Burgſtraße 22 2 n billigen rettenMöooliertes gimuer, ſowie ein sZimmer als veſſere Schlafſtelle S a 4e e ediaſtete I Fee. arrteureg, Rosengchules
Große Ritterſtr. 33, rT gut möbl Fimmer, Stubet Kbnett er e erntet e

Offerten unter M B. 100 an die
Exped. d. Bl.

gegengenomm n

S S e

Amlingsstämme erlelt, pnnn Weore und Funen,
empfiehlt in altbekannter, reeller Ware, in verſchiedenen Sorten

Deſtellungen werden Gotthardtſtraße 35 und Markt 8 (Setfen

d

tAh ahe

T

Knaben-

prewarte, Heiltane Andge

Ken (auerhatte Anrl- Arie

Weh e Porter auncgeetut

zu vehr Pligen Pretgen am aber

in allen Grössen, aus den neuesten

Einzelne Leibchen u. Rniechosen
aus Stoſt und NManchester,

NMeumarkt Mtsliech des Rabatt Spar- Vereſas.

Garderobe,

aus soliden Stoſfen in allen
Grössen und Formen

n praktischen farhen.

Anrhge

Knaben Ulster

Arme Winter ſeppen,

Loden-Pelstinen.

Grosse Auswahl
in blauen Pyjacks

r R




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 256.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 256. Donnerstag den 31. Oktober 1912.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







